ee ee eee eee ee 
Berlin, vom 12. November. — Der Muſtklehrer 
A. B. Marx iſt zum außerordentlichen Profeſſor der 
ſuſtk in der philoſophiſchen Fakultat der hieſigen 
IS ernannt worden. 5 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Kammerjunker und Legations⸗ 
Secretair bei der Geſandtſchaft am Koͤnigl. Nieder, 
Undiſchen Hofe, Fuͤrſt Galizin, iſt als Courier aus 
dem Hang kommend, nach St. Petersburg hier durch⸗ 
gereiſt. ce re > ee e 

Den t ch la n d. 
Braunſchweig, vom 1. November. — In Be⸗ 
treff der Verhaftung des Hrn. v. Sommer konnen wir 
fo viel ſagen, daß es allgemein heißt, ſie ſey um des⸗ 
willen erfolgt, weil derſelbe hier eine Reaction zu Gun⸗ 
fen des Herzogs Carl unter der Hand hervorzurufen 
ſucht habe. In feinen Papieren ſollen Beweiſe wor⸗ 

gefunden worden ſeyn, daß dies der eigentlichſte Zweck 
feiner Miſſion geweſen. Das gegen ihn eingeleitete 
Verfahren rechtfertigt ſieh daher wohl), da beabſichtigte 
Sikrung der öffentlichen Ruhe und Ordnung unter 
allen Umſtänden ein ſtrafwürdiges Vorhaben iſt. 

1 in eie 
Deen 
Deputirtenkammer. Sitzung vom 3. Nopbr. 
In dieſer erſten Sitzung nach der Wiedereröffnung der 
Kammer führte der zweite Viee,Präſident, Herr Ben. 
Deleſſert, den Vorl Zunächſt verlas Herr Jars, 
einer der Seeretaire, das Protokoll der letzten Sitzung 
(om 9. October.) Hierauf ſchritt die Verſammlung 
zur Bildung ihrer 9. Buͤreaus. Bekanntlich beſteht die 
Kammer aus en da indeſſen von den 
am 28ſten v. M. ſtatt. gefundenen Wahlen 20. noch 
unbekannt ſind, 10 erſt im Laufe des Novembers er⸗ 
folgen und von den neuen Deputirten. einer (Herr 
Gaillard⸗Kerbertin) doppelt gewählt worden ift, ſo zahlt 


Syn 7147 7 1 5. 8 
die Kammer vorläufig aur 399 Mitglieder, ſo daß auf 
ſechs Buͤreaus 44 und auf drei Buͤreaus 45 kommen. 
Nachdem dieſe durch das Loos zuſammengeſtellt worden, 
traten die Deputirten nach ihren verſchiedenen Abtheir 
lungen zuſammen, um ihre Präfidenten und Secretakre 
zu wählen, das Bittſchriften⸗Comité zu ernennen und 


die Vollmachten der neugewaͤhlten Deputirten zu prü⸗ 


fen. um 3 Uhr wurde die Sitzung wieder eröffnt 
„Mittlerweile war Herr Guizot in den Saal getret 
und hatte, nachdem er zahlreiche Beweiſe der Achtung 
und Freundſchaft pon ſeinen gleichgeſtunten Collegen 
empfangen, ſeinen Sitz auf der erſten Bank der linken 


Seite, zunähft dem linken Centrum, neben den Herren 


C. Perier, Louis, Royer Collard und Dumas genom⸗ 


men. Hier ſetzten ſich auch die Herren Thiers, v. R. 


migny und v. Feruſſae; Herr v. Salvandy nahm ſeſ⸗ 
nen Platz im 1 85 ehtrum, Herr Iſambert aber auf 
der äußerſten linken Seite, Im Allgemeinen gewährte 
„der Saal, folgenden Anblick: Die etſte Section der 
„Außerften rechten Seite war gänzlich leer; in der zwei⸗ 
ten Section ſaßen hoͤchſteus 15 bis 20 Deputirte; das 
rechte Centrum war etwas beſſer verſehen. Die linke 
Seite dagegen, vorzuͤglich aber das linke Centrum, hats 
ten einen bedeutenden Zuwachs e waren 
faſt ganz beſetzt, Auf der Miniſterbank befanden 
mike ekilieher des Saal Sie Alen 
Herrn Merilpou.. Die anweſenden neugewählten Der 
putirten leiſteten ſofort den üblichen Eid. Herr Laf⸗ 
fitte verlangte hierauf das Wort und aͤußerte ſich fol⸗ 
gendermaßen: „Meine Herren! Ich komme, Ihnen 
von dieſer Rednerbuͤhne herab meine lebhafte Erkennt⸗ 
lichkeit fuͤr alle die Beweiſe des Wohlwollens auszu⸗ 
drucken, die mir in der Zeit, wo ich den Vorſitz in 
dieſer Verſammlung zu fuhren die Ehre batte, von 
Ihnen zu Theil geworden lud Hatte ich nur mei⸗ 
nen Wuͤnſchen folgen können, ſo wuͤrde ich gewiß 
noch lauge dieſen Sitz behalten haben, zu dem Abe 


Stimmen mich berufen ei und e Dee 
Machſicht mich in der Ausuͤbung ehren un 
ſchwieriger Functionen täglich Kon tuͤtz te; 
aber einem hoͤhern Willen nachgeben u, w 
ungehorſam zu ſeyn ich und . Collegen für En 
bar gehalten haben wurden. Erüſten Begebenheiten 
gegenuͤber mißtrauten die beſten 
teſten Manner, ihren Kräften; höhe minder miß / 
traute ich den meinigen :- aber der Koͤnig und Frank⸗ 
reich brauchten Minister ne Sr 0 zur Reth⸗ 


ten: Seyen Sie ur 105 bias wied 
es nie fehlen) un I ut, ne olfegen, > 
der 300 iſchen 10 1 at nach. Zweck 


der Kepeäfentatip Negterung fe, es mit ir en Nu 
men, allen fähigen und populären Männern zu vers 
ſuchen, ſich ihrer zu bedienen und ſie ſogar dem 
Dienſte des Landes zu opfern. Ein Jeder muß, wenn 
ihn die Reihe trifft, fü ich dieſer furchtbaren Probe um 
terwerfen; die Umſtönde, nicht das Verdienſt, beſtim⸗ 

n die Dauer der alben! die Unmſtände ſind fuͤr Alle 
0 geweſen ud e es auch künftig ſeyn. 
es aber Frankreich und dem Könige 
be ſich mit ihuen meſſe. In meiner 
neuen Laufbahn, m. H., werde ich ebenfalls Ihre 
Nachſicht und Ihren Beiſtand in Anſpruch nehmen 
müssen; vergönnen Ste mir, daß ich Sie darum ers 
ſuchen und darauf Sl: darf. Die öffentliche Ord⸗ 
nung zu be festigen, ohne die es keine wahre Freiheit 
giebt, die Geſetze zu vervollſtändigen, zu verbeſſern und 
vorzuͤglich ihnen Achtung zu verſchaffen, das gute Ber, 
nehmen mit Europa aufrecht zu erhalten, und Allem 
vorzubeugen, wodurch daſſelbe geſtoͤrt werden koͤnnte, 
— dies iſt die Pflicht und der Wunſch derer, denen 
der König die Vetwaltung des Reichs auvertraut hat. 


Jedermann iſt 
schl, da 


einem ‚jo ſchoͤnen und edeln Werke haben! Wurde ein 

ſolches Gluck mir zu Theil, To könnte daſſelbe Key 
allein für die Ebre, worauf dp heute verzichte, ſo wi 

u das große Opfer entſchödigeu, das ich bringe, 9 

das hohe Amt, Be der Koͤnig mich zu beru⸗ 

A 5 nehme, Ich wiederhole Ihnen, m. 


0 55 den 305 9050 5 115 55 1105 noch 1 
ar um Ihre Gunſt und Ihten Beiſtand.“ N 
e dleſte Artebe, 00 mit eiaſtimmigem Bei, 


fall aufg enbunmen tee 
4% Uhr) die ‚Sikung, 
die Berificatioh "der Vollſtachten fortgeſetzt und zur 
Wahl des Praͤſidenten, jo wie eines Bier ee 
geſchrjtten | werdeg. nn j 


hob der Präfident (um 


tte der Cöntte Admiral von Rigup eine 


e Collot die Ehre, dem 


der nenen mit Sun © 
nen Gold und 
ele alu 


1 Exemplare 
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ger, die gewand, 


Beguͤnſtiger der Auarchie erblicken ſolften, 


kennen. 


ſchle 

. weil es jede Diekuſſion von ſich wies und da⸗ 

Heil Denen, die auch 15 einen 6 5 55 Antheil an Fi Bayer or 
bracht wurden, auben ver e. 


"Wahlen, find hö 
he Ba 
af Am folgenden Tage ſollte 


dige chen sn + 11 7 ee 
Audienz beim Könige. — Spkterhin n e Münz ⸗ 


Peder wir nicht die Letzten fen, 
bekämpfen.“ — Der Cour der ktangais ſpricht ſich 


ß Wen hieſige d ihre Meinung 
ird“, fo fragt unter 
ffene Wahl, die 
ne der 
Wird fie die Majoritat 
€. ese Fragen jetzt ſchon bes 
autworten; erwarten nan aber, daß die Kammer 
ſich verletzt fühlen und e Auſpf ache machen wirs. 
ie pattichen Sri cn die e derſelben 
110 wenig verandert. Det wird es gleich 
zeitig mit den Freunden e a von 1 und 
e mit denen Haben 
nommen hatten, dle in perier and Molé zu un 
tg Indeſſen giebt es in der Kammer eine 
große Anzahl von W die zu gar keiner Partei 
gehören und ſich, aus Liebe zur Ruhe und Ordnung, 
immer gern auf die Seite Jr Regierung ſchlagen. 
Daß dieſe nun in dem neuen Peäflcenten des Eon 
ſeils, — einem Manne, der von allen Frauzoſen bei 
einer Umwaͤlzung am "yneiften werlitreii wurde, — einen 
laßt ſich 
nicht fuͤglich denken. Um die Dauer des neuen Mini; 


kane ade ri nA 


en ine 


die ſich vorge⸗ 


ſteriums ſchon jetzt zu beſtimmen, mußte man die per⸗ 


föntichen Geſinnungen der Deputirten aufs genaueſte 
Wenn indeß guter Rath dei ihm Gehör fin⸗ 
det, ſo moͤge es vorzüglich die ganze Macht der peris⸗ 
diſchen Preſſe 1 und ſich jn nicht, wie 
fein Vorgänger, einbilden, daß man durch Sribſchroel⸗ 
gen auf Alles am beſten antworte. Män darf nicht 
zurückhaltend ſeyn 5 muß 125 de a erklaren, 
ſey es von der Rednerbühne 0 odek durch die dh 
fentlichen Blatter. Das vorige Miniſterium iſt für 
er gehalten worden, als es wirklich war; 
allen Beſchultigungen, die ı egen daſſelbe vorge⸗ 
Das neue Mi 
ſtertum wird weniger Furcht vor der Revolution haben; 
es wird vielmehr mit derſelben ſympathiſiren; dies 


iſt eine weſemliche Bedingung, um in dieſem Augen 


blicke zu regieren. Hat es aber die Fahigkeiten dazu? 
Wir wollen es Hoffen, obgleich wir weder den Mar: 
ſchall Maiſon als e noch den Grafen von 
Montalivet als Arminfteator kennen. Dieſe beiden 
übekraſchend. Man wird uns 
neue WMiniſterkem bellig finden; 
ob daſſelbe die Venenn ang eines Ministeriums der lin⸗ 
ken Seite verdiene oder nicht, gilt uns gleich viel; 


wir wollen es nach ſeinen Werken richten, und find 
ihm, aus Liebe zu unſerem jungen Kbungthame/ das 
a der 11 1 5 Diener bedarf im 
Paris, vom 4. N aber — 1 1155 5 


braut gewogen. Wer 

m daher auch, wie ie h 15 zaͤnget, man⸗ 
, ja wi 

ne: wir BT nicht echten, 1755 ine Freunde gel ⸗ 

Betritt es Ger bie ehe Fe "fo 

ers warnen und 


ollen ſogar, jo 


eo. 


——— Zr nn ns 


— Mn — 


eſer Veranderung 
ch weit entfernt, 
len Schwierigkeſten 
daß die Noth des 


unſerer Lage IE Tanz 


du 
: inden, das 


96 90 Vertrauen 


zu viel verlangen. Man muß ſie Anfangs unterftüßen, 
ihnen Zeit 


gelten wird. Wir werden ſie ihm daher ſo wenig als 
ſeinem Vorgänger vorenthalten feine Handlungen 
obne eine feindſelige Absicht, aber auch ohne Schwache 
prüfen. Wir wiſſen ſehr wohl, daß es peinlicher iſt, 


5 1 del die Zeit der zart 
19 


ei Zuiberfälg aufhoͤren, 


3 


gierung verlaſſen? Wir wollen, 


auch fuͤr längere Zeit geziert haben. 


die Wahrheit ſeinen Freunden, als fie feinem Feindem 


u n Schonung iſt vor⸗ 
Über; die Regierung muß von dem, was um fie vor⸗ 
eht, benachrichtigt werden, und dränge nicht die Freun⸗ 
desſtümme zu ihr, ſo würde die Wahrheit ſich ihr Bald 
durch Thatſachen auf eine ungeſtuͤmere und noch unan⸗ 
genehmere Weiſe offenbaren.“ — Im Journal des 
Debais lieſt man dagegen: „FItankreich hat ein neues 
Miniſterium erhalten; warum? wollen wir nicht wei⸗ 
ter unter ſuchen. Mur ſo viel wiſſen wir, daß ſolches 
nicht ae Sefalten geſchehen ist, denn dieſe 
haben durch ihre Wablen bewieſen, daß fie nichts weit 
tet verlangen, als die Aufrechthaltung des Beſtehenden; 
eben fo wenig iſt es geſchehen, um ſich der Kammer 
gefällig zu zeigen, denn dieſe denkt wie jene. Haben 
wir denn afſo die Bahn der verfaſſungsmäßigen Re⸗ 
um 35 11 kee 

iniſter ein Urtheil abzugeben, deren Handl ungen 
ee Bis dahin Ro wird ſich Fraukteich mit Recht 
fragen, welcher Sturmwind plötzlich Männer, wie die 
Herren C. Petier, Guizot, Mols, Broglie, Dupin, 
Louis und Andere, vom Throne verjagt hat. Unter 
diefen Namen iſt nicht einer, dem das Land ſich 
nicht mit Sicherheit anvertrauen wuͤrde. Die Auf⸗ 
rechthaltung des Credits inmitten einer furchtbaren Ers. 
ſchütterung, war das Werk des Heren Louis ,.die Aufs, 
rechthaltung des Friedens mit dem Auslande, das des 
Herrn Mols, die Handhabung der Ordnung im In⸗ 
nern das des Herrn Gutzot, die Bewahrung der Volks / 
freipeiten das Werk der Herren C. Peérier, Dupin, 
Aller. Solche Namen würden ein jedes Miniſterium 
Mehr verlangen 
wir auch von ihren Nachfolgern nicht.“ — Der Globe 
außert: „Von den jetzigen Miniſtern gehören: nur drei 
der linken Seite an: die Herren Laffitte, Dupont und 

Erilhou. Iſt dies hinreichend? Wir bezweifeln es. 
Inſofern die ubrigen Mitglirder des Miniſtertums dem 
Impulſe den man ihnen wied geben wollen, nicht ge⸗ 
lebrig folgen, ſehen wir nicht wohl ein, woher die 
Einheit kommen ſoll, die uns dem jetzigen traurigen 


Juſtande entreißen ſollte. Warum hat die i eite 


nicht eine größere Anzahl von Repräsentanten? Wo 

iſt die Uebereinſtimmung, die man uns verſprochen 

hatte, und die wir nach zehutägiger Erwartung wohl‘ 

zu hoffen berechtigt waren? Doch Geduld; wir wuͤn⸗ 
ſchen lebhaft, daß Herr Laffitte und feine beiden Colle. 

gen die erforderliche Kraft finden. mögen, um das Ca: 

binet zu beherrſchen, die Kammer mit ſich fortzureißen 

und uns auf ſolche Weiſe ohne eine gewaltſame Et⸗ 
ſchuͤtterung der ſo noͤthigen Entwickelung unſerer Wahl⸗ 
verfaſſung entgegenzufuͤhren.““ ; 

Die neuen Miniſter werden die ihnen gewoͤhulich 


zut Beſtreitung der erſten Einrichtungs⸗Koſten beſtiiniu⸗ 


ten. 25,000 Fr. nicht beziehen. 5 
Der neue Miniſter des Innern, Herr v. Montalivet, 
iſt ein junger Mann von 29 Jahren. Man. glaubt, 


die der Handel und Gewerbfleiß empfinden. 
es kaum für noͤthig, Ihnen zu ſagen, welchem von bei⸗ 
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herr Guizot wäͤrde züm Pruſtdenten der Deputirten⸗ 
See ee de 

Hert Tiellhard, zum Polizei Ptäfekten att des 
Grob, der vefiguiet, hat, ernannt werden 
Der Covrrier krangais will wiſſen, daß der Mar, 


ten 


ſchall 9 0 das Portefeuille der auswärtigen Ange, 
le ei 


ſünhelten nur einſtwetlen angenommen, und daß er 


feinen fur die Reiſe nach Wien ſchon in Bereit⸗ 


alt gefebren Eauipägen‘ kate Les hbefeht eitel, 
af „ 2 TER 5 EL FL 


ert Mörifgoli nahem geftern vom Meiniperitm des 
W e einpfing die!. Chefs 
; ef 


der einzelnen Abtheilungen. Der Herſog von Broglie 


hatte das Hotel bereits ſeit mehreren Tagen verlaſſen. 
Nachſtehendes iſt ein Auszug aus dem Daukſagungb⸗ 
Schreiben des Herru Odillon? Barrot an die Wähler! 
des Eüre Departements, worin der Conſtiruttonnel die 
litik des jetzigen Miniſterkums erkennen will: „Sie 
70 mir, m. H., als Sie mich zu Ihrem Deputir⸗ 
en wählten, den Vorzug vor mehreren ehrenwerkhen 
A e e l die ſich Ihnen durch große 
alente und dem Lande geleiſtete Dienſte empfahlen. 
Herr Dupont verlangte, als er ſich bei Ihnen fur mich 
verwandte, daß Sie ihm einen Verfechter ſeiner Grund⸗ 
füge in der Kammer geben möchten, und Sie haben! 
ihm einen ſolchen gegeben; zwiſchen ſeinen und meinen! 

rinzipten herrſcht in der That die vollkommenſte⸗ 
kebereinſtimmung. Nachdem wir in Folge der letzten 
Revolution eine Regierung gegruͤndet haben, die den; 
Beduͤrfniſſen des Landes in jeder Hinſicht genuͤgt, 
müffen wir, meiner innigen Ueberzengung nach, nur 
noch darauf bedacht ſeyn, ſie zu befeſtigen. Wo⸗ 
füllen wir aber die Kraft unſerer neuen Regierung 
ichen? Hier theilen ſich die Auſichten derer, die 
ch als die auftichtigſten Vaterlandsferunde bewieſen 
und unter ein em Pantere 5 haben, ohne daß 
ſie deshalb aufhoͤren, ſich gegenſeitig zu achten. Fuͤr 


die Einen handelt es ſich darum, das Prinzip und die 


politiſche und adminiſtrative Organiſation der im Jahre 
1814 wiederhergeſtellten Monarchie beizubehalten und 
dabei blos alle Unterſchleife und Gewaltthaͤtigkelten zu 
vermeiden; die Andern dagegen wollen die gedachte Mer 
gierung als eine unglückliche Epiſode gaälzlich aufgeben 
und unſre Revolution von 1789 nach den ſeirdem get 
machten Erfahrungen vollenden. Daher jene beiden 
Syſteme, die bereits vor den drei Julitagen im Keime 
exiſtitten, im (vorigen) Miniſter-Rathe ziemlich zu 
gleichen Theilen veptäfentirt werden und durch ihr ger 
genſeitiges Abſtoßen jene Schwankungen herbeigeführt 
haben wodurch die Wirkung des Geſetzes gelähmt, das 
Vertrauen geſtoͤrt, unſre Zukunft unſicher gemacht und 
zum Theil auch jene Unbehaglichteit unterhalten wird, 
Ich halte 


ben Syſtemen ich angehoͤre. Unter der im Jahre 1814 
wiederhergeſtellten Monarchie konnte, mit Ruͤckſicht auf 


ihren 
Rouen, das Volk die Rede 
das 


Das Journal des Debats bemerkt: „Die 


Unſere Revolution von 


- Züftand gerade auf 
as entgegengeſetzte P Das des Sahree 1780, 
genrüudet; Sie hat die Steiheit der Buger zum 
gemeinſamen Recht, und die im Juntereſſe der öffent⸗ 
lichen Ordnung feſthuſezenden Modificationen zu Aus ⸗ 
nahmen geſtempelt.“ Jede Freiheits ⸗Beſchraͤnkung 


bat den geſ⸗ 
; eg ai e 8 


alſp, die durch die Nothwendigkeit det Erbaltung 


der Ordnung micht gerechtfertigt wird, iſt geſetzwidrig. 
und zwanzig Minlſter ien . alle ihre Ge 
wandtheit aufbfeten, um ſie einzuführen. Das Mint, 
ſterilm wird ſich durch Maͤnner ergänzen, die ſich von 
den Traditionen der vorigen Monarchie loszumachen 
wiſſen werben; — durch Männer, denen die Anarchie 
eben ſo zuwider als ihren unter iſt, die aber be⸗ 
greifen werden, daß ungleich mehr Elemente der Anar⸗ 
chie in einem Verwaltungs Syſtem liegen, das die mo⸗ 
. itiſchen Beduͤrfuiſſe einer Nation, wie 
die unſiige, in allzu engen Graͤnzen einſchließen will, 
als in einem ſolchen, das dieſen Beduͤrfuſſſen in vollen 
Maaße genugt. Ich werde das Miniſterium alsdann 
nach allen meinen Kräften unterſtuͤtzen. Im entgegen 
geſetzten Falle aber werde ich zwar bei meiner Oppo⸗ 


ſitkon die ganze Gewalt der Vernunft und den vollen 


Eifer meiner Seele zu Huͤlfe nehmen, zugleich aber 
auch mich unverholen jedwedem Verſuche widerſetzen, 
die offene Berathung durch Gewalt und den geſetzlichen 
Einfluß unſerer Inſtitutionen durch Unordnung und. 
Aufruhr zu erſetzen.“ 1 N ane 18 73 * 
Commiſ⸗ 


fion des Pairs Hofes beſchraͤnkt ihre Unterſuchungen 
nicht auf die Verordnungen vom 25. Juli, fonderm 
dehnt fie auf alle direkt oder indirekt darauf dozüglichen 
Thatſachen ans. Die Eommiſſarien haben alle vorbei 


reitenden Schritte unterſucht und den beſonderen Be 


weggruͤnden aller ſeit dem 8. Auguſt v. J. von den 
Ministern gefaßten Beſchläſſe nachgeforſcht. In dem 
Saale der Paits Kammer ſollen fuͤr den bevorſtehen⸗ 
den Prozeß einige beſondere Anordnungen getroffen 
werden. Der Pkaſident wird nicht auf ſeinem Seſſel 
in dem gewoͤhnlichen Halbzirkel, ſondern unter den 
uͤbeigen Pairs etwas oberhalb er Mintſterbank ſigen 
Ju jenem Halbkeeiſe ſollen 70 für die“ Sohne der 
Pairs beſtimmte Sitze aufgeſtellt werden“ Die Barre 
wird den Raum einnehmen, wo jetzt die Rednerbühne 
ſteht; vor depſelben werden Stuͤhle fuͤr die Vertheidi⸗ 
ger der Angeklagten ſtehen und vor dieſen die die 
Functionen des offentlichen Miniſterlums verſehenden 
Deputirten Platz nehmen. 
Die vierte Legion der hieſigen National- Garde, 
welche durch das Loos beſtimmt iſt, Bewerten Dienſt 
im Pallaſt Luxemburg zu verſehen, hat den Grafen 
von Montalivet zum Oberſten. 
Galotti iſt bereits in Korſika. Unterm 14. October 
d. J war er zum Tode verurtheilt/ diefe Strafe aber 
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en 


ehremwverthen Herrn auf den Gedanken gebracht haben 


annung kaun, daß wir mit einem Kriege einſchreiten wollten. 


am 
Land 
wo e 


obrid, vom 26, Oetbber. EN 
chat der ee Donna’ Maria 


des Ablebens Sr. Mäjeftät während. der Minderfaͤhrig⸗ 
keit ni errichtet werden fol. Hr. Armero, 
Buͤreau⸗ im Miniſterium der auswärtigen Anger, 


legenheiren, befindet ſich an der Franzöſiſchen Grenze 


mit dem Auftrage, dem Krtegsminiſter uber alle ‚dortis' 
gen Vorfälle Bericht zu erſtatten. General Bedoya iſt 
zur Armee in Arragonien abgegangen. In dem hie“ 
ſigen mediziniſchen Collegium San Carlos brach vor 
einigen Tagen bei der Eroͤffnung der Vorleſungen ein 
Aufſtand unter den Studirenden aus, der aber bald 
a ae BE 
N vs me E — B a 

In einem Briefe aus Bayonne vom Itten 
Oetober heißt es: Geſtern Abend kam der Adju⸗ 
dent des Generals Mina, Pancorbo, hier an, brachte 
aber keine günſtigen Nachrichten uͤber ihn mit. Mina 
war kürzlich bis vor die Thore von Toloſa vorgedrun, 
gen, wagte aber doch nicht, die Stadt zu beſetzen, aus 
Furcht vor dem ſchlechten Gelſte der Einwohner. — 
Heute Abend um 5 Uhr wiſſen wir noch nicht, was 
aus Mina geworden iſt; man fürchtet ſehr fur feine 
Perſon, da ihm nur noch 12 Mann uͤbrig geblieben 
find: — Jaureguy, bekannter unter dem Namen Paſtor 
iſt heute Morgen mit ungefähr 70 Mann, den Truͤm⸗ 
mern ſeines Haufens, zu Cambo angekommen; heute 
Abend oder morgen erwarten wir ihn hier. 
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NN nem 9 He d 
“rn arlaments⸗ Verhandlungen. "Unterhaus 
Sitzung vom 2. November. (Schluß.) Sir Rob. Peel 
ſagte zunäͤchſt in Bezug auf die Bemerkungen des 
Herrn Hume: „Hinſichtlich Belgiens ſey es mir ges 
ſtattet/ darauf aufmerkſam zu machen, daß zwiſchen den 
Angelegenheiten der Niederlande und Frankreichs, 19 
wie zwiſchen den Urſachen der in beiden Ländern ſtatt⸗ 
ſundenen Eteigniſſe, ein ſehe großer nterſchied fact, 
findet. Wenn der ehrenw. Herr ſagt, daß die Thron, 
Rede Krieg athmde, und daß es, da man Dom Miguel 
alurkennen wolle und den König der Franzosen aſter⸗ 
bannt habe, eben ſo intonſequent als unangemeſſen ſey, 
in die Angelegenheiten Belgiens durch einen Krieg ſich 
einzunliſchen, ſo erwiedere ich zuvöͤrderſt, daß ich durchaus 
nicht weiß, welcher Ausdruck in der Tron⸗Rede den 


7 


; nern, 


Naͤchſtdem aber möge ſich der ehrenwerte Herr erin⸗ 
en, daß mit Bezug auf England der Zuſtand der 
Niederlande mit ganz eigenen Umſtänden verknüpft iſt. 
Niemanden, der die Geſchichte der neuern Zeit auch 
nur oberflächlich keunt, kann es unbekannt ſeyn, daß 
die Belgiſchen Provinzen ſich zu einer Zeit unter der 
Herrſchaft Oeſterreichs, zu einer andern unter der von 
Spanien und wieder zu einer andern dem Franzoͤſt⸗ 
ſchen Reiche einverleibt befunden haben, und daß ſie, 
fie mochten nun dieſem oder jenem Herrn gehöten, 
immer zu großem Streit in Europa Anlaß gaben. Aus 
dieſem Grunde iſt der Zuſtand dieſer Provinzen für 
jeden Europäiſchen Staat und beſonders auch Für Eng. 
land, immer von großem Intereſſe geweſen, und zwar 
nicht ſowohl mit Ruͤckſicht auf ihre Regierungsform, 
als mit der auf ihre Ruhe. Als im Jahre 1814 der 
Fall Buonapartes eine neue Feſtſtellung der Europaͤt⸗ 
ſchen Staaten nothwendig machte, waren die Nieder 
lande von Oeſtreich beſetzt, und der Baron Vincent 
war ihr Gouverneur. Die Regierung der Niederlande 
wurde damals ihrem jetzigen Koͤnige von den fuͤnf 
Maͤchten unter der Bedingung angeboten, daß ſie in 
einer gewiſſen Weiſe regiert werden ſollten. Ob ſie ſo 
regiert worden oder wicht, davon iſt jetzt nicht hier die 


Rede — genug, ſolche Bedingungen machte man, und 


dieſe wurden vom Könige dor Niederlande angenoumen. 
Ein großer Theil der von ihm eingegangenen Verbind⸗ 
lichkeiten hatte die Wohlfahrt der Belgiſchen Provinzen 
und ihre gute Regierung zum Zweck. Nun möchte 
ich behaupten, daß wir ſelbſt bei der Aufrechthalrung 


der zwiſchen Holland und Belgien beſtehenden Ver⸗ 


bindung ſehr ſtärk intereſſirt ſind. Geſtehen muß ich, 
daß mich das uberraſcht hat, was ich von dem ehren⸗ 
werthen Herrn über dieſen Punkt vernommen habe; 


ich bin erſtaunt, ihn ſagen zu hören, daß die Tren⸗ 


nung Hollands von Belgien ihm eine ganz gleich⸗ 
gültige Sache waͤre, und bin um ſo mehr uͤberraſcht, 
als ich mich ſehr wohl erinnere, der ehrenwerthe 
Herr habe bei fruͤhern Gelegenheiten mehrmals zugegeben, 
daß die Lage Hollands immer ein Gegeuſtänd von hoher 
Wichtigkeit für England ſeyn müͤſe. Nan, ſehr wohl; 
in Belgien hat eine Revolution ſtattgefunden, hat ſich 
ein Streit erhoben, der dte Trennung jenes Laudes von 
Holland zum Zwecke hat, und in deſſen Verlauf Um 
ſtaͤnde ſich ereignet haben, die für jeden Menſchenfreund 
betruͤbend ſeyn muͤſſen. Ein blutiger Bürgerkrieg raſt 
in dieſem Augenblicke zwiſchen Belgiern und Holländern, 
und nun frage ich, wuͤrde es wohl angemeſſen, wuͤrde es 
wohl weiſe ſeyn, unter ſolchen Umſtanden die Sachen 
ſich felbſt ausgleichen und jede beliebige Accomodation 
treffen zu laſſen? (Hört, hoͤrt!) Ich frage den ehren 
werthen Herrn und das ganze Haus, ob es wohl von 


Seiten derjenigen Mächte, welche bei dem Traktate 


von 1814, der Belgien mit Holland vereinigte, inte⸗ 
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Unterthanen Sch einen ſich in di ne 
i. faite Ii Jute, Palace 1 


veffirt find, unweiſe gehandelt, ob es wohl unvertraͤg⸗ 
lich mit der Politik der Menſchlichkeit dieſer Machte 
it, an ſolche Mittel, wie die Thron⸗Rede es ausdrückt, 
in denken, welche die Ruhe wiederherſtellen, fo wie 
mit der guten Regierung der Niederlande und der 
künftigen Sicherheit anderer Staaten verträglich ſeyn 
konnen? Wenn irgend eine einzelne Macht mit dem 
Anerbieten der Vermittelung zwiſchen den ſtreitenden 
Parteien einſchreiten ſollte, fo ware nicht zu Augen, 

daß der Traktat von 1814 eine ſolche Einſchreitung 
autoeiſirte, und daß dies ein Recht ſey, welches alle 


4 bei dieſem Traktate intereſſirten Maͤchte befäßen. Ueber: 


dies kann ich auch hier anführen, daß dieſelbe Politik, 
welche in dieſem Augenblicke der Engliſchen Regierung 
rathſam erſcheint, auch diejenige iſt, welche die Regie 
rung des: Königs der Franzoſen für zweckmäßig erach⸗ 
tet, und daß die übrigen Mächte, welche Theilnehmer 
Mam Traktate von 1814 ſind, einer Politik, welche den 
BVerſuch machen ſoll, die Angelegenheiten der Nieder; 
nde auszugleichen, und zwar durch Vermittelung aller 
Parteien, die bei Erledigung dleſer Frage fo ſehr inter 
keſſirt find, ihre ſtillſchweige Zuſtimmung gegeben das 
ben. So viel in Bezug auf die Niederlande. Was 
Portugal betrifft, ſo glaube ich, daß genau die von 
dem Jutereſſe Großbritanniens erheiſchte Politik befolgt 
worden iſt. Wenn die Thron Rede die Anerkennung 
Dom Miguels ewpfiehlt, ſo iſt damit keinesweges auch 
verſtanden, daß in der Meinung, welche die Miniſter 
über feine Handlungen gehegt und aus der fie niemals 
ein Geheimniß gemacht haben, die geringſte Verände⸗ 
rung ſtattgefunden habe. (Hort, hoͤrt! ruft man von 
allen Seiten.) Ich kann dem ehrenwerthen Mitgliet e 
für Middlefer (Hrn. Hume) und dem Hauſe die Vers 
ſicherung ertheilen, daß, ſo oft noch die Handlungen 
Dom Miguels mit den Rechten Britiſcher Unterthanen. 
kollidirt haben, die Regierung ſofortige Genugthuung 
gefordert und erhalten habe. Ohne im geringſten von 
jener Meinung, abzuweichen , die fir fruher in. Bezug 
auf die Mittel zu erkennen gegeben, welche Dom Mis 
guel angewandt, um mit der Souverainität Portugals. 
bekleidet zu werden, haben die Miniſter ſich doch ent⸗ 
ſchloſſen, die in der Thron⸗Rede bezeichnete Politik zu 
befolgen. Kann wohl das Haus die Regierung des⸗ 
halb verdammen, daß ſie, nachdem die Regierung, von 
Sa einen gewiſſen Akt der Gerechtigkeit und 
enſchlichkeit ausgenbt, das Intereſſe Britiſcher Unter 
thanen im Auge hat, indem fie. die Verbindungen mit 
jenem Lande wieder erneuert? Ohne dieſen Akt der 
Gerechtigkelt hatte die Regierung mit der Anerkennung 
freilich noch angeſtanden; jetzt iſt er jedoch auf das bes 
ſtimmteſte zugeſichert worden. Hat man; den Akt auch 
nicht zur Bedingung der Anerkennung, gemacht, ſo wird 
dieſe doch, nicht eher vollftändig, erfolgen, als bis die 
Amneſtie ausgeſprochen worden. Zwei Jahre und 7 Mo⸗ 
ratte find, nun ſeitdem verfloſſen, daß Dom Miguel ſich 
zum Souverain von Portugal gemacht, und. feine. eigenen 


alſo die von uns genommene Maßregel Ihres Beifg 
nicht unwurdig he k. Pe 115 en 208 
heiten RL A Miniſter zunächſt, 
daß die kathslliſche Emancipation Irland vo 
beruhigt haben wiirde, wenn nicht die letzten Ereigniſſe 
in Frankreich und Belgien eingetreten waren, auf die 
man das Volk hinweiſe, um es glauben zu machen, 
daß Aehnliches auch in Itlaud zu erreichen ‚wäre 
„Warum, fragte der e bringt das ehren / 
werthe Mitglied für Wattrforb ( r. O Conne) dle 
Frage einer Auflͤſung der Union n im Par⸗ 
kamente, wo es doch am rechten Orte ware, zur Sprache? 
Nein! er liebt es vielmehr, eines fo ſeltſamen Einfal⸗ 


les halber, die Ruhe eines Landes zu gefährden und 


Blutſchuld uͤber daſſelbe zu bringen. (Langer und an⸗ 
haltender Beifall.) Hat doch der ehrenwerthe Herr 
ſelbſt erklärt, daß Itlaud noch nicht reif zur Empbrung 
und noch nicht jo weit gediehen ſeh, um Gewalt der 
Gewalt gegenuͤberzuſtellen. Kaun nach ſolchen Aeuße⸗ 
rungen wohl gezweifelt werden, daß der Verein, den 
er ſtiftete, die Organiſtrung des Volks zum Aufſtande 
zum Zwecke gehabt? i hrege 
des Lord; Lieutenants nicht gerecht?“ — Schließend 
mit einigen allgemeinen Bemerkungen uber Irland, 
ließ ſich der Miniſter unter dem lauten Beifall des 
Hauſes auf feinen Platz nieder. N 

Herr O'Connell erhob ſich und ſagte, er werde nicht 


ſowohl Argumente — denn dleſe habe er nicht gehört — 


als Verläumdungen zu widerlegen haben. Er dürfe 
um fo mehr die Aufmerkſamkeit des Hauſes in Ar 
foruch nehmen, als er der wahre Repröſentant des 
Volkes ſey und allein mehr Konſtituenten zähle, als 
alle Miniſter zuſammen, die ohne Ausnahme nichts 
weiter als die Vertreter kintzer verfallenen Butgſlecken 
wären. In Betreff ſowohl der auswärtigen als der 
inneren Angelegenheiten ſey die eben vernommene Thron⸗ 
Rede die allerſchlechteſte, die ein König dieſes Landes 
jemals gehalten hade. Sowohl uͤber das, was man 
darin geſagt, als uͤber das, was man weggelaſſen habe, 
koͤnne er feinen. Unwillen nicht unterdrücken; nament⸗ 
lich ſey gar nichts von der Noth in Irland und von 
deren Abhuͤlfe erwahnt worden. Seiner Meinung 
nach hatten die Miuiſter nicht noͤthig gehabt, del Ab⸗ 
faffang, der Stelle in der Thron ⸗Rede, die ſich auf 
Frankreich bezieht, mit Ruͤckſichten der Schonung gegen 
Karl X. zu verfahren. Allein eben fo wie dieſer die 
Wahl⸗Freiheiten Frankreichs hade beſchraͤnken wollen, 
fo hätten es auch die Britiſchen Miniſter in Irland 
gemacht, und wenn in Belgien der hochderühmte 
(illastrious), de Potter wegen Preßvergehen verfolgt 
worden fey, ſo erinnere auch dies au das ahnliche Vers 


fahren des Engl. Generals Anwalts. Det Krieg in 1 


Belgien ſey kein Bürgerkrieg, ſondern ein Krieg zwie⸗ 
ſchen zwei Nationen, und nehme man die Union Ir⸗ 


aa. 
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War nun alſo die Maßregel 


= 
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lands mit Eng ſo gebe es nichts Aergeres in 
der Weltgeſchf s die B. einigung Belgiens mit 
Holla Nationalſchuld wuͤrde wohl das 
beſte ö inmiſchung in 
dieſe Ange Mrückzuhalten. — Falſch ſey es, 
wenn man A enjenigen, die in Irland die Union 
auflöfen, woll te, ſie wollten eine völlige 
Trenullug d begingen einen Verrath 
gegen ihren Monarchen; fig liebten dieſen vielmehr, als 
einen uͤber aus vortrefflichen Maun, und verlangten nichts 


weiter 
Die Union . zan, als die Emanci⸗ 
pation der Katholiken um 25 Jahre verzögert; ferner 
gingen in Folge derſelben von den 12 Millionen, die 
das Grund⸗Eigenthum abwerfe, 5 Millionen aus dem 
Lande, u. dergl. m. Niemals habe er geſagt, daß Ir⸗ 
land noch nicht ſtark „geung, wäre, um Gewalt zu ‚ge 
brauchen, und wer dem ſehr ehrenwerthen Hrn. (Pech 
0 gt, daß et ſolche Worte gebraucht, der habe dem! 
elßen. eine Folſchheit berichtet. Der Jaſtand Irlands 

erde von Tag zu Tag ſchlimmer, und das einzige 
Mittel zur Abhälfe ſey die Aufidſung der Union. Er 
. feinem Beginnen ſich wicht ſtoͤren laſſen, und 
wenn man auch wieder einmal die Habeas: Corpus: Akte 
füspendiren wollte, Er fürchte kein Gefängniß, und 
0 Irland auch alle Freiheiten, ſo wolle er 
doch nieinals der gutwillige Sklave der Regie. ung ſeyn, 


London, vom 5. November. — Der Herzog. von 
Cambridge iſt geſtern Abend nach Hannover abgegangen. 
Geſtern wollte man im Publikum aus den vorgefal⸗ 
lenen Debatten im Parlamente den Schluß ziehen, 
daß der Herzog v. Wellington wegen Nichteinſtimmia⸗ 
keit mit ſeinen dollegen im Begriff n Mu reſigniren, 
+ daß er werde keſſanſren müſſen. Das Ganze ber 
. jedoch in gering abweichenden Außerungen der 
Minſſter über Parlaments Refoem, da der Herzog das 
jebiae Chfiem für das beſte erklärt, Sir R. Peel aber 
geſagt hat, wenn ja etwas ‚geändert würde, werde es 
W ſeyn, daß die Reformer von Profeſſion 
nicht ihre Rechnung darin finden würden. Hieraus, 
e, wir auch aus ſchwach Livergıreuben Aeußerungen 
über Belgten, Hat man voreilig den obgedachten Schluß 
gezogen. dd erg eee 
dur a e N er teen DIE | 
Aus dem Haag, vom 6. November. — Die heu⸗ 
ee; taats, Courant bringt Folgendes aus Antr 
werpen: „, 


Genu e . 
erben von allen zur Verteidigung, Herſelben nicht 
igen ö ur taͤumen. Wir können nunmehr 
0 0 a ten melden, daß d rk, 
‚ühter der Leitung des . Oberbefehlshavers mit 
eben fo viel Schnelligkeit als Umſicht bewerkſtelligt wor, 
den ik. Die üderflüſſthen Truppen find theils nach 


„Maßregeln tra, die Ciradelle von Ant, 


* 


175 die hieſige berittene Buͤrgergarde geſtellt. * ele 


9 5 ir haben bereits früher berichtet, daß der 
I nd 


Den Get Bach, theils nach Der gen⸗op Zoom eingeſchifft 


worden und ohne Zweifel alle an dieſen Orten ange⸗ 
kommen. Eine Abtheilung Lanziers iſt vorgeſtern mit 
ihren Pferden in Bergen⸗op⸗Zoom ausgeſchifft worden 
und hat ſich ſogleich nach Ginneke begeben. Aus den 
am 4. November Abends direkt vom General Thaſſe 
eingegangenen Nachrichten ergiebt ſich, daß er angemeſ⸗ 
ſene Maßregeln zur Vertheidigung der Citadelle und 
Sicherung der Geſundheit ſeiner Truppen getroffen 
hat. Durch die Vorräthe von allerlei Art, die ihm 
nach der Beſchießung Antwerpens von Seiten des 
Kriegs⸗ Departements zugeſandt worden find, wird er 
dazu noch beſſer in Stand geſetzt ſeyn.“ 

Am ten d. Abends hat ſich auf dem dazu requirir⸗ 
ten. Dampfboote „Prinz Friedrich“ ein Engliſcher Ges 
neral, der, wie es hieß, mit einer beſondern Miſſion 
beauftragt war, von Dortrecht nach Antwerpen begeben. 

Wahrend die Bewohner. der. nördlichen Propinzen, 
die nicht mit ins Feld rücken, konnen, für Handhabung 
der innern Ordnung ſorgen und ein großer Theil der 


wehrbaren Männer und Jünglinge mit den Schutte⸗ 


reien nach den Graͤuzen des Vaterlandes auszieht, 
nimmt die Anzahl derjenigen, die in der aktiven Armee 
Dienſte nehmen, noch täglich zu. In dieſer Beziehung 


zeichnet ſich beſonders Friesland und naͤchſt ihm auch 


Seeland und Utrecht aus. N Dr? 
“Unter den Freiwilligen, welche ſich in hieſiger Me: 
ſidenz erboten haben, in Abweſenheit der mobilen 
Schuttereien den Dienſt zu verſehen, befinden ſich meh⸗ 
rere Mitglieder des Staatsrathes und der Genexalſtaaten. 
Unter den freiwilligen Beitraͤgen fuͤr die Regierung 
verdient. der des Baron van Zuplen van Nyevelt und 


des Referendars erſter Klaſſe, Herrn Caan, Auszeich, 


nung, welche jeder 1000 F.. beigeſtenert haben. Der 
Letztere hat ſich zugleich mit zwei Söhnen eguipirt MA 
here und niedere Beamte tragen durch Verzichtlei⸗ 
ſtung auf einen Theil ihrer Gehalte und ſelbſt Dienſt⸗ 
boten durch kleine Gaben zu den Staatsbeduͤrfniſſen bei, 
Am Iften d. kam ein nach Mafricht beſtimmt ge⸗ 
weſener Transport von Lebensmitteln nach Herzogen⸗ 
buſch zuruck, weil er wegen der durch die Inſurgenten 
bei Weerd bewirkten Durchſtechung des Deiches am, 
Suͤd⸗Wilhelms⸗Kanal nicht hatte durchkommen können. 
— In der Umgegend von Maſtricht, das von 7000 
Mann beſetzt iſt, hat ſich kein bewaffneter Belgier ſehen 
laſſen. Der Befehlshaber dieſer Feſtung hat alle Bel⸗ 
giſchen. Soldaten entlaſſen. Den Offizieren ſteht die 
Wahl frei, zu bleiben oder zu gehen; die meiſten haben 
ihren Abſchied verlangt. ee 2 
Das große eee Armee befindet ſich. 
feit dem Iten defini iv in Breda, und dieſe Stadt 
wimmelt von einer dort nach nie geſehenen Menge von 
Truppen. General van Geen hat ſich von dort nach 
Bergen, op Zoom begeben, um die dortigen Truppen zu 
inſpieiren. * 


— 
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Antwerpen, vom 1. November. — Wir wiffen _ 
Bisher nichts von der mit der Citadelle! getroffenen 
Uebereinkunft, doch ſcheint der General Chaſſeé ver⸗ 
ſprochen zu haden, die Stadt ſolle nicht 


einzelne Flintenſchuͤſſe von Individuen nicht als Angriff 
betrachten, ſondern durch Parlamentair anfragen, ob 
die Feindſeligkeiten wieder beginnen ſollten. Auch ſagt 
man, der Waffenſtillſtand ſey auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
laͤngert worden, und müßte 48 Stunden im Voraus 
aufgekuͤndigt werden. 
Kaufleute aus hieflger Stadt haben den Delegierten 
des proviſoriſchen Gouvernements gebeten, er moͤge 
mit dem General Chaſſs unterhandeln, damit Sie 
Schiffe, welche zu Vliſſingen liegen, heraufkommen und 
wieder zurückfahren, auch die hieſigen Schiffe den Has 
fen verlaſſen koͤnnten. 
Der Franzoͤſiſche Conſul hat alle Individuen feiner 
Nation, welche ſich in Antwerpen hr aufgefordert, 
dieſe Stadt zu verlaſſen. 


In Aachen am 8. November FRE Privat- 
briefe aus Antwerpen ſagen, 
Chaſſée, Kommandant der Citadelle, ſey vom Schlage 
geruͤhrt. — Auf das Verhaͤltniß der Citadelle zur 
Stadt, wird dieſer Unfall keine Einwirkung haben. 
Wan ſpricht von der Ankunft eines Abgeordneten aus 
England, der haupefächli den n der Feind / 
e abwenden ſoll. 8 


Heüſſel, vom 6. November. — Die Erdffuung 
des National⸗Congreſſes iſt wegen der in den Wahlen 
eingetretenen Zoͤgerungen auf den 10ten vertagt worden. 
Die Geiſtlichen haben an den Wahlen überall mit 
dem größten Eifer Theil genommen und in Maſſen 
geſtimmt. Der Biſchof von Gent hat in der Section 
geſtimmt. 

Die Verheerungen, welche ſchon ſeit mehteren Wo, 
chen von Forſtfrevlern in den Waldungen des Staats 
und der Bank unbeſtraft angerichtet werden, nehmen 
noch immer zu. Bei längerer Dauer derſelben wird 

der ſchoͤne Wald von Soigne noch vor dem wache 
Frühjahr ganz vernichtet ſeyn, 


„N u f len 

Petersburg, vom 3. Novbr. — Se. Majeſtät 
der Katſer ind am Itſten v. Mes. in erwuͤnſchtem 
Wohlbefinden in Zarskoje⸗Selo angelangt. 

Aus Moskau trafen in dieſen Tagen die General⸗ 
Adjutanten Balaſchoff und Fuͤrſt Tſcherbatoff, ſo wie 
der Senator Fuͤrſt Schachoffskoi, in hieſiger Reſt⸗ 
denz ein. 

Nach amtlichen Berichten lagen am 25ſten v. M. 
in Moskau 973 Perſonen an der Cholera krank; es 
kamen an demſelben Tage 237 hinzu; 68 Individuen 

männlichen und 37 weiblichen Geſchlechts, zuſammen 
alla: 105 Perſonen, ſtarben. 


Antheil an dem Unglück nehmend, 
mehr befchoſ⸗ il unſe 

fen werden, wenn man ihn nicht angefffe, er würde e 
und verlaſſen üns auf 
ſeres guten Katſers. St. bee wird dutch einen 


zeigt, als es in den Kaukaſtſchen der 


der wackere General 


. ET 


2 der Nordiſchen Biene heißt es: „Wie Wi 
in St. Petersburg, obgleich innigen 1 ſchmerz 
s die Chol, 

über einen Theil 


ae ruht 
alt bie orſorge un⸗ 


doppelten Militairs Cordon beſch tt; am Tichwinſchen 


Kanal find Barrieren errichtet und an mehreren ande 


ren Orten Quarantainen, die unter der ſtrengſten Auf⸗ 
ſicht ſtehen. Von allen Seiten laufen Nachrichten dar⸗ 
uͤber ein, 17 die Cholera, abnimmt und ſich in den 
nördlichen rovinzen minder heftig in ihren DPA 

all war. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten 
Buenos, Ayres, vom 21. Auguſt. — Folgendes 
iſt das merkwuͤrdige Dekret, wodureh unſer Statthalter 
D. Juan Manuel v. Roſas mit der Dictatur beklet⸗ 
det worden: „Das ehrenwerthe Repräſentantendaus 


bat, von der ordentlichen und e Sou; 


verainität, womit es en iſt, Gebrauch machend, 
hiermit das folgende Geſetz in Geltung und Kraft er; 
kannt: Art. 1. Die Regierung wird mit aller Fülle 
außer ordentlicher Vollmachten befteidet, um davon od 

brauch zu machen, wie es ihre Einſichten und ihr Ges 
wiſſen ihr vorſchreiben werden, und alle Mittel zu er⸗ 
greifen, von welchen ſie erachtet, daß fie zur Rettung 
der Provinz von den Gefahren fuͤhren, welche ſie dem 
ehrenwerthen Haufe als deren politifches Di Ki und 
bürgerliche Freiheit bedrohend vorgeſtellt Harz ohne daß 
jedoch in dieſe Befugniſſe die definitive Abſchließung 
von Traktaten und Uebereinkuͤnften, von welcher Art 
ſie auch ſeyen, einbegriffen ſeyn ſollen. 2. Das Haus 

wird mit ſeiner ordentlichen Seſſion fortfahren, ſich auf 


die conſtitut Geſchaͤfte und die Abmachung von Privat 


Angelegenheiten beſchraͤnkend inſofern 5 diefet Beſchluß 
mit der discretionatren, durch die vori en Artitel der 
Regierung uͤbertragenen Gewalt vet einigen laſſen wird. 

3. Der Gebrauch der außerordentlichen Befugniſſe wird 
aufboͤren, ſobald die vollziehende Gewalt dem Hauſe an⸗ 
gezeigt haben wird, daß die gefahrvolle Kriſis vor aber ik, 
oder ſobald das e che nach genauer Keuntniß 
und vorhergegangener Benachrichtigung der Regierung 
erklaͤrt haben wird, daß die Fortdauer derſelben un⸗ 
noͤthig geworden. 4. Soll dieſes der vollziehenden 
Gewalt zu ihrer Kenntniß und um demſelben Folge zu 
geben, mitgetheilt werden. Gott erhalte Ew. Exeellenz 
diele Jahre. Sitzungsſaal in Buenos, Apres, den ten 
Auguft 1830. Felipe Argna Praͤſident, Eduardo La⸗ 
hit: Secretair.“ Die Annahme der uͤbertragenen 
Gewalt wurde dem Praͤſidenten erſt u) Ilten d. 
durch den Statthalter General Jug 

Roſas, mit e der a, ia Aucho⸗ 
rena angezeigt. „ e Ser 
ug 2 
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teen Lan. 
Genf, vom 29. October. — Es iſt ſchon mehrmals 
bemerkt worden, wie wenig auf Smyrnaiſche und Kon⸗ 
ſtantinopelitaniſche Nachrichten Über, Griechenland zu 
bauen iſt. Dies bewährt ſich ſetzt wieder. Auf Briefe 
von dorther haben franzöſiſche und deutſche Zeitungen 
von Unruhen in, Griechenland und beſonders in Morea 
von der uͤblen Lage des Praͤſidenten Capodiſtrias, und 
von ſeiner wahrſcheinlich nahen Reſignation geſprochen. 
Wir haben jetzt ziemlich neue Nachrichten vom 17 ten 
September von demſelben erhalten. Ihnen zufolge hat⸗ 
ten zwar die Pariſer Julius⸗Ereiguiſſe einen großen 
Eindruck im Lande gemacht und manche Beſorgniß 
über deren nachtheilige oder wenigſtens verzoͤgernde 
Rückwirkung auf Griechenlands Schickſal erregt, von 
Unruhen war aber keine Spur, und der Praͤſident — 
weit entfernt ſich zurüͤckzuziehn — ſchreibt ausdruͤcklich, 
daß Alles im Innern recht gut gehe, beſonders der 
Anbau des Landes und der Unterricht, zwei Gegenſtaͤnde, 
mitt denen Griechenlands Wiedergeburt nothwendig ber 
ginnen muß. W 8 
— —— UU—ZU—U—UAUAUff 
8 „Mis ee l lde n. 
Laut der „Sachſen Zeitung“ iſt bei der Feier am 
31. October in Dresden ein außerordentlicher Frevel 
verübt worden. In den 4 proteſtantiſchen Kirchen 
der Hauptſtadt gingen während der Fruͤhpredigt auf 
den obern Corridors Franzöſiſche Schläge mit entſetzli⸗ 
chem Knalle los. Zum Gluck veranlaßten fie nur eine 


augenblickliche Storung. „Leider hat ſich,“ ſagt das 


genannte Blatt, „etwas Näheres noch nicht ergeben; 
Vermuthungen ſind vorhanden, aber noch fehlt es an 
irgend einer Gewißheit.“ 5 Ah ? 


—— 4 

Berliner Bfätter enthalten folgendes: Wir haben 
von einem in Saratoff ſich aufhaltenden Preußen 
folgende Mittheilung über die Cholera (die er ſelbſt 
uͤberſtanden hat) erhalten, und theilen dieſelbe unſern 
Leſern unverzüglich wit. — — Vierzehn Tage hielt 
ſo die Krankheit an, ohne daß ich auch nur den ger 
ringſten Anfall gehabt hätte, obgleich ich Kranke und 
Sterbende faſt täglich beſuchte, und ſchon glaubte ich 
mich mit meiner ſeſten Natur bruͤſten zu dürfen, als 
auch ich davon befallen wurde, und zwar jo heftig, 
daß ich den zweiten Tag ſchon faſt unkenntlich war. 
Ich konnte mich kadeß nicht entſchließen, die geringſte 
Arznei zu nehmen: das Einzige, was ich während der 
Krankheit genoß, waren Heringe, Eſſig und ein Paar 
5 „Alles wie es meine Neigung erforderte, und 
heut nach 14 Tagen, bin ich ſchon wieder völlig ſtark und 
bergeſtelt. Was ich von der Cholera morbus, die ich 
aus dem Grunde kennen lernte, mit Gewißheit ſchreiben 
kaun, iſt Folgendes: Die Krankheit iſt epidemiſch, aber 


Beilage zu No. 269 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


vom Menſchen zu Menſchen = wenigſtens durch aͤußer⸗ 
liche Beruͤhrung durchaus nicht anſteckend, 


Perſonen, die, vor Gram und Schmerz, ihren ſter⸗ 


benden Lieben den Schaum vom Mund weg kuͤßted, 
davon verſchont blieben. Die Symptome der Krank⸗ 
heit ſind heftiges Purgiren, Brechen und Kraͤmpfe; 
gleich im Anfange fallen dem Patienten die Augen 
ein, die Naͤgel werden blau, und eine außerordentliche 
Seelenangſt bemeiſtert ſich feiner. So viel man beobach⸗ 
tete, gab es mehrere Grade der Cholerig denn bei 
einigen Menſchen kommen alle Symptome auf einmal, 
und dieſe lebten hoͤchſtens 6 bis 8 Stunden; bet ans 
dern kamen die Krämpfe erſt kurz vor dem Tode, 
was gewöhnlich nach 36 Stunden geſchah, indeß kann 
dieſe mehr oder weniger heftige Wirkung auch von der 
Koͤrperbeſchaffenheit der Patienten herruͤhren. Obgleich 
man waͤhrend der Krankheit eiskalt am ganzen Koͤrper 
iſt, fo hat man doch einen unloͤſchbaren Durſt. Das 
beſte Vorbeugungsmittel? iſt Aderlaſſen, die andern 
Mittel, welche man brauchte, waren Galle aufloͤſend; 
die ruſſiſche Regierung thut Alles Moͤgliche, um diefer 
furchtbaren Krankheit entgegen zu arbeiten; es find 
deshalb feit einigen Tagen gegen 60 Aerzte angekom⸗ 
men, die, da die Cholera hier aufgehört hat, in die 
umliegenden Orte geſchickt wurden. So viel man hier 


erfahren hat, iſt die Krankheit dies Jahr durch Indien 
und Perſien, wo ſie gegen 2 Millionen 


Menſchen weg⸗ 
gerafft haben ſoll, zu uns gekommen. Ju Rußland 
nahm ſie ihren Weg über Tiflis, Derbend, Aſtrachan, 
und von dort, längs der Wolga, über Karizim und 
Saratoff, und ſoll jetzt in Kaſan ebenfalls ſtark wuͤthen. 
Die wahre Dauer der Krankheit iſt nur 14 Tage, 
nach dieſer Zeit wird fie ſchon ſchwͤͤcher, und nach der 
dritten Woche verſchwindet fie gänzlich; da es eigent⸗ 
lich eine Gallen Krankheit iſt, To iſt es auch nicht auf⸗ 
fallend, daß faſt gar keine Kinder daran ſterben. 

Da der Unterzeichnete vor 7 Jahren Gelegenheit 
hatte drei Kranke an der wahren cholers (nicht der 
im Herbſt haufigen Brech Ruhr) zu behandeln, fo 
glaubt er den Leſern intereſſante Mittheilungen zu obi⸗ 
gem Aufſatze aus der Erfahrung geben zu können: 
Die cholera hat drei Stadien: ein enkzän liches, ga⸗ 
ſtiſches und nervöſes, die nur in den ſchlimmſten Sal 
len zuſammentreffen. Blutentziehungen, vor Allen 
Schroͤpfkoͤpfe von der Herzgrube aus, unter die kurzen 
Rippen Chypochondrien) hin bis zu den Nieren, 
und unmittelbar darauf die einfache Hplumtinetür oder 
das deſtillirte Opiumwaſſer mit Braufepulpernn; dann 


ein Aufguß von Rhabarber Wurzel mit Minderers 


Geiſt, aromatiſche Kraͤuterkiſſen auf den Leib, warme 
ſpiritusſe Einreibungen auf Hände und Fuße; ſpiter! 


hin der weinige Aufguß der China Rinde heilten, bei 
mäßig warmen Verhalten die Kranken. In dem einen 


reiner Iperacuanha gleich umaͤndern 
sn. Dr. 


zuerſt von die 


40,000, entfernt; 


theils nach 


Gottes, 


dies verurſachte eine unbeſchreibliche 
als von der Cholera, von Grab und 


Klubbs, Karten und Politik. 
ſammelten un 


. Tagen ſcheinen die 


tel, 
beſtand in 


I. 


Falle, wo ich erſt im 
convulſtviſchen dazukam, wirkte ein Brechmi 
d 
Ebel. 
——————————————— 5 9 

Ein von der Königsberger Zeitung mitge⸗ 
theiltes Privatſchreiben aus Moskau ſagt über die 
Cholera: Ein Student und ein Diener wurden 
ſer ſchrecklichen Krankheit befallen; der 
Student ſtarb, der Bediente wurde gerettet. Alle oͤf⸗ 
fentliche und Privatunterrichtsanſtalten wurden geſchloſ⸗ 
ſen. Um Unruhen zu verhuͤten und der Theurung 
vorzubeugen, wurden faſt alle Fabrikarbeiter, gegen 
. die meiſten Herrſchaften verließen 
Moskau freiwillig und eilten theils auf ihre Guͤter, 
St. Petersburg. 
ch beſondere Bulletins den Einwohnern ein⸗ 
(ben zur Ergebung in den Willen 
ſo wie zur Maßigkeit, Enthaltſamkeit und 
uͤthsruhe ermahnt. Alles 
Angſt. Man 


ttel aus 


wurden dur 
geſchärft und dieſe 


Reinlichkeit, ferner zur Gem 


ſprach von nichts, 
Tod; man that nichts, als beten und ſein Teſtament 
machen. Nicht nur die Kirchen waren gedraͤngt voll, 
auch die Geiſtlichkeit hielt feie liche Umzüge, unter dem 
Geläute der Glocken. Die Theoter wurden zwar und 
ſind auch jetzt noch nicht geſchloſſen, aber Niemand 
denkt daran, ſie zu beſuchen. Auf den ſonſt geraͤuſch⸗ 
vollſten Straßen herrſchte die Stille eines Kirchhofs; 
kein Wagen war zu ſehen, nur dann und wann ſah 
man die Droſchke eines Arztes oder eines Polizeibeam⸗ 
ten. Die Damen vergaßen ſogar die Schmiedebruͤcke 
mit ihrem Modekram, die Herren die Engliſchen 
Nur die Deutſchen vers 
d verſammeln ſich noch, weun auch nicht 
auf ihrem Klubb. Anfangs ſtarben nur 
dieſe nach dem Ausdrucke der, ſeit dem 
enden Bulletins, erſt mit 


‚fo zahlreich, 
wenig, und 
23. September herauskomm 
zweifelhaften, dann mit mehr oder weniger deutlichen, 
eudlich mit deutlichern und zuletzt ohne Praͤdikat mit 
Anzeichen der Cholera. Seit 14 Tagen aber ſterben 
die Menſchen ſchlechtweg an der Cholera. Seit eini⸗ 
Einwohner ruhiger zu ſeyn. 

ielleicht haben fie ſich ſchon an die Gefahr gewoͤhnt, 
auch bat fie das Beiſpiel Sr: Majeſtaͤt des Kaiſers 
ſebr beruhigt. Ein ſchlichter Buͤrge smann aus Smo⸗ 
leusk, Namens Iwan Chljepu'kow, hat ein Mittel 
vorgeſchlagen, durch welches ſchon Mehrere erhalten 
ſeyn ſollen. Man ſchreibt aus Penſa, daß ein dorti⸗ 
ger Arzt, Peterſon, die meiſten ſeiner Kranken durch 
homdopathiſche Kuren gerettet hat. Ein anderes Mit⸗ 
wodurch in Penſa ebenfalls Viele getettet wurden, 
warmen Bädern und Reiben des ganzen 
„Körpers mit Buͤrſten, wobei man den Kranken mit 
Weingeiſt, über ſpaniſchem Pfeffer abgezogen, begoß. 
Aderlaß half nur dann, wenn er gleich Anfangs ange: 
wendet wurde. 


7 


407 


zweiten Stadio, dem gaſtriſch⸗ 


Neue Vorſichtsmaßregeln 
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Nach amtlichen Berichten der; Ackerbau -Gefelli 

in Moskau, machte Bd dit uͤhungen * — 
der Ackerbau bei den Koſaken auf der ſogenannten 
Sibiriſchen Linie merkliche Fortſchritte, beſonders hatte 
die Kultur der Himalaya Gerſte und des Amerlkani⸗ 
ſchen Blätter Tabacks zugenommen. In der Haupt 
ſchule der genannten Koſaken wird Unterricht im Acker⸗ 
bau ertheilt, an dem in dieſem Jahte 250 Schuͤler 
Theil nahmen. Auch in Kamtſchatka zeigt ſich der 
wohlthaͤtige Einfluß der Geſellſchaft, die mehrere junge 
Leute nach Beendigung ihrer Studien im Fache des 
Ackerbaues dorthin geſendet hatte, um ihre Kenntniſſe 
praktiſch anzuwenden und zu verbreiten; von St. Pe⸗ 
tersburg iſt ein geſchickter Gaͤrtner dort angekommen 
um den Gartenbau zu leiten. ur 


* Vor kurzem haben die Menagerie und andere 
Sammlungen des Pflanzengartens zu Paris einen rer 
chen Zuwachs erhalten... Dieſe Reichthümer find in 
Indien und Algier von Herrn Duſſumier, einen durch 
ſeine Liebe zu den Wiſſenſchaften ruͤhmlichſt bekannten 
Geſchaͤftsmann, zuſammengebracht. Aus Algier ſandte 
er früher ſchon einen Transport, beſtehend in einem 
männlichen Panther von bedeutender Groͤße und ſchoͤn 
gefleckt, einer Tigerkatze, einem maͤnnlichen und weibli⸗ 
chen jungen Loͤben, und zwei Straußen, wovon aber 
nur das Weibchen leben blieb. — Die gegenwartige 
Sendung enthält an lebenden Thieren: einen Koͤnigs⸗ 
tiger, zwei junge Löwen. vom Cap, eine Hyaͤne von 
der Kuͤſte Koromandel, einen Baͤr mit langen Lefzen 

(Gaukel,⸗Bär), zwei Herſche von Timor, ein Weibchen 

des Manjak⸗Hirſches, eine weibliche graue Gazelle, eine 

Antilope mit gewundenen Hoͤrnern und ſechs Axis⸗ 

Hiiſche. Ein indiſcher Matroſe von Manilla begleitete 
die Sendung. — Alle dieſe Thiere, von dem freigebi⸗ 

gen Duſſumier in Indien zuſammengebracht, und von 
dort auf eignem Schiffe, mit Aufwendung großer Ko⸗ 

ſten und der umſichtigſten Sorgfalt nach Paris geſandt, 
ſind doch nur eine Kleinigkeit im Vergleich mit den 
für die verſchiedenen Sammlungen beſtimmten ‚Gegen 
ſtaͤnden, auf das Kuͤnſtlichſte preparirt und in Spiritus 
aufbewahrt, unſtreitig das reichſte Geſchenk, welches je⸗ 
mals dem Muſeum gemacht worden, und bereits das 
hoͤchſte von Herrn Duſſumier ihm verehrt, der die in: 
diſchen Meere nie durchreiſte, ohne dem Muſeum eine 
reiche Ausbeute von Seltenheiten zu überſenden. — 

Im Jahre 1827 ecbaten die Profeſſoren des Muſeums, 
von den damaligen Miniſtern, das Kreuz der Ehren: 
legion, als einzige Belohnung, welche der Ehrgeiz dieſes 
unermüdlichen Reiſenden annehmen würde; aber die 
Miniſter blieben taub gegen ihre Bitten. Die jetzige 

R. gierung hat dieſes Unrecht wieder gemacht. — 

Herr Duſſumier hat leider! das Unglück gebabt / daß 
F 
le ieren umgekommen iſt, die Anttlope mit 
i vier Ho nern, ſo aͤußerſt ſelten, en bisher an 

war ae gezweifelt hat. Doch iſt fie ausgeſtopft 
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Am Eten d. find Machrichten aus China in London 
eingelaufen. Es war ein erneuerter Verſuch gemacht 


worden, an der nordweſtlichen Gränze einen Aufſtand 


zu erregen. Anführer waren gefangen und hir 
gerichtet und 
ein Ende gemacht worden. 
von Thee und Rhabarber an auswärtige Volksſtaͤmme 
verboten worden. Man trug ſich mit dem Gerücht 
einer; Inſurrection in Formoſa herum. Die Inſur⸗ 


-genten ſollen zu Heem eine obrigkeitliche Perſon ger 
toͤdtet und den genannten Bezirk in Beſitz genommen 


haben; ſie beſtanden theils aus Eingebornen, theils 
aus Chineſen. In Folge eines Beſuches des Kaiſers 


in Mongdon war ein General Pardon oder Strafe: 


milderung ‚für alle Verbrecher erſchienen, mit Ausnahme 
derer, die ſich eines der ſogenannten 10 großen Ver⸗ 
brechen, wie Hochverrath, Kirchenſchaͤndung u. we 
ſchuldig gemacht hatten. 


Am 26. October teüg ſich in St. Esprit bei Bayonne 


ein trauriges Ereigniß zu. Eine, aus 23 Perſonen 
beſtehende, Hochzeitgeſellſchaft, beſtieg einen Kahn auf 
dem Adour, um die junge Frau nach einem nahen 


Dorfe zu geleiten. ER N Stunde von der Stadt 
das 


ſchlug ein Windſtoß ahrzeng um, und dle beiden 
jungen Eheleute, nebſt den Eltern und einer Schweſter 
des Ehemanns und 6 andere Perſonen, ertranken; von 


den Geretteten ſind mehrere nach nicht außer Gefahr 


In St. Esprit verbreitete dieſe Begebenheit tiefe Der 
trüßuiß und alle Schenfen wurden geſchloſſen. 


— 
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Der von London 4 Bauquier Rowland 
Stephenſon lebt dermalen in Briſtol, (Penſylvanien) 
in großem Glanze. Er Hält viele Dienſtboten und 
Jagdpferde und iſt im Begriff, ſich ein neues Haus 
zu bauen. Sein Kommis, Lloyd, der mit ihm nach 
Savannah kam, iſt fortwährend bei ibm, ſo wie ein 
Herr Horner, der Gruͤnder des Koloſſeums in London, 
zu deſſen Erbauung Herr Stephenſon eine anſehnliche 
Summe Geldes vorgeſchoſſen hatte. - 


Entbinthngs Anzeigen. 
Den 12ten d. ward meine liebe Frau, geborne 
v. Wittowsky, von einer gefunden Tochter gluͤcklich 
entbunden, welches allen Bekannten und Verwandten 


er euſt eige. au s 
de en 4 Wende 16 „ 
Par et a \ 5 * Fr. v Dalwig. 


Meinen Verwan n und Freunden beehre ich mi 
biermit, die geſtern erfolgte glückliche e Hi 
net geltebten Frau Wee muntern Mädchen ganz 
ergebenſt anzußeigenn. De 
Breslau den 15. November 1830. a 
Mori Werther: 


\ 


rgeſtalt wie man glaubt, der Sache 
Ju Tli war der Verkauf 


Theater Nachricht. 
Dienſtag den 16ten: Tancred. Große heroiſche 
Oper in 2 Aufzuͤgen, mit Muſik von J. Roſſini. 
Aus dem Italienischen uͤberſetzt von C. Gruͤnbaum, 
Mitglied der k. k. Hof-Oper in Wien. 


— ————— ñ—6—äß— . 
In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Adrian, Skizzen aus England. ir Wehn 
Kupfern. 8. Frankfurt. br. 1 Reble. 23 Sgr 
Arndt's, J., ſechs Bucher vom wahren Chris 
ſtenthum ze, nebſt deſſen Paradies⸗Gaͤrtlein. 
Herausgegeben von Dr. G. A. Franke. 15e Aufl. 
gr. 8. Halle. 1 Nthlr. 4 Sgr. 
Bahnmaier, Dr. J. F., Predigten auf alle 
Sonn-, Feſt⸗ und Feiertage des Jahrs, nebſt aus: 
dern Reden, kirchl. Handlungen u. ſ. w. gr. 8. 
Eßlingen. . 1 Rthlr. 27 Sgr. 
Sammlung naturhiſtoriſcher Abbildungen 
nach den beſten Muſtern. Für Studirende und 
Freunde der Naturgeſchichte, wie als Geſchenk fuͤr 
die Jugend. Aftes und 2tes Heft. gr. 4. München, 
gebefter. 12 Sgr. 
Tenner, J., die neueſten Erfindungen und 
Verbeſferungen in Betreff der Metall- Com- 
pofitionen, Amalgamationen und Legirungen. Oder 
gruͤndliche Anweiſung, alle Arten von Metallgemi⸗ 
ſchen und Verzierungsmetallen, Kupferlegierungen de. 
anzufertigen und zu gebrauchen. Nebſt Belehrun⸗ 
gen, enthaltend: Auweiſung zur Scheidung der Me⸗ 
talle u. dgl. Fuͤr Gold- und Silberarbeiter, Juwe⸗ 
Tieren. Mit 1 Taf. Abbildung. 8. Quedlinburg. 
ö „ f 1 Fthlr. 


. * — — ver 
Almanach, genealogiſch - hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſcher. Ster 
Jahrg. für das Jahr 1831. 12. Weimar. br. 
\ LUISE 1 Rıhlr. 27 Sgr. 
Muſen⸗Almanach, Berliner, für 1831. Heraus⸗ 
gegeben von M. Veit. Mit dem Bildniß des Wal⸗ 
ther von der Vogelweide. 12. Declin. broſch⸗ 
N a f 1 Kthlr. 15 Sgr. 
Vater's, Dr. J. S., Jahrbuch der häuslichen A 
dacht und Erhebung des Herzens. Im Vereine mit 
Mehreren herausgegeben von A. G. Eberhard, 
fuͤr das Jahr 1831. Mit einem Kupfer. 8. Halle. 
gebd. mit. Goldſchnitt. 1 Rthlr. 15 Sar. 
Dekan ne machung. 3 
Den Intereſſenten der Schleſiſchen Pri⸗ 


bvat⸗Land Feuer Societät machen wir hierdurch 


bekannt: daß der vom Iifen May bis letzten October 
dieſes Jahrer zu entrichtende Beitrag vom Hundert 
der Affecurations⸗Summe 6 Sgr. 6 Pf. beträgt; wo⸗ 
bei wir zugleich die pünktlichſte Einzahlung der 
diesfälligen Beiträge nach 9 24. des revidirten Privat⸗ 
Land⸗Feuer⸗Soeietäts⸗Reglements von 1826 in Erinne⸗ 
rung bringen. Breslau am 1ſten November 1830. 
Schleſiſche General ⸗Laudſchafts- Direction. 
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eEedietal Citation. 
Da uber die zu erwartenden Kaufgelder des ſubha⸗ 
ſtitten, im Fürſtenchum Oppeln und deſſen Toſter 
Kreiſe gelegenen, zum Nachlaß des verſtorbenen Ober; 
Amtmann Heinrich Paul gehörenden freien Allodial⸗ 
Ritterguts Brzezinke, auf den Antrag eines Real⸗ 
Gläubigers am 15. Juny 1830 der Kaufgelder⸗Liqui⸗ 
dations Prozeß eröffnet und ein Termin zur Anmeldung, 
und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger auf Sonnabend den 22ſten 
Januar 1834 Vormittags um 10. Uhr vor 
dem Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor Jacobi angeſeßzt 
worden, ſo werden dieſe Gläubiger hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſönlich oder durch geſetzlich zuläſſige B. volle 
maͤchtigte wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft 
die Herren Juſtiz⸗CommiſſionsRöthe Laube und 
Hoͤckel vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For, 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben an⸗ 
zugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis 
mittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere recht⸗ 
liche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die 
Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen an das Gut reſp . 
deſſen Kaufgelder werden ausgeſchloſſen und ihnen des⸗ 
halb ſowohl gegen den Käufer deſſelben als gegen die 
übrigen Gläubiger unter welche die Kaufgelder werden 
vertheilt werden, ein ewiges Stillſchweigen wird auf⸗ 
erlegt werden. Ratibor den 31. Auguſt 1830. 
Soͤöniglich Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gericht 
Jake 107 von Oberſchleſien. 

—— — ͤ Göͤ ä—ä— nn — 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Tſcheppine in der Kurzegaſſe No. 84 
des Hypothekenbuchs neue No. 12 belegene Haus, ſo 
wie der gleichfalls auf der Tſcheppine sub: No. 50 
delegene Feldacker, den Geſchwiſtern Roß gehoͤrig, 
ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe des Hauſes vom Jahre 
1830 betraͤgt nach dem Materialienwerthe 207 Kthlt. 
22 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 
344 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. und nach dem Durchſchnitte 
276 Kehle, 4 Pf. Die gerichtliche Taxe des Fold⸗ 
Ackers von demſelben Jahre nach dem Nutzungsertrage 
von laͤhrlich 17 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf., betraͤgt zu 
5 pet. 329 Rthlr. 5 Sgr. Capitalswerth. Der ein⸗ 
zige peremtoriſche Bietungs⸗Termin ſtehet am 17 teu 
December d. J. Nachmittags 4 Uhr, vor dem 

sen. Ober Landes: Gerichts Aſſeſſor Hübner, im 
Partheiens Zimmer No. 1 des Königl. stadt » Gerichts 
au. Zahlungs s, uud: befigfähige Kaufluſtige werden 
hierdurch aufgefordert, in We erſcheinen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu erklären und zu gewärti⸗ 
gen: daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbieten - 
den, wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, etfol; 
gen wird. Breslau den Aaſten September 1830. 

ne Das Königliche Stadt Gericht. 


Subhaſtations / Patent. 
Das am Nathhauſe No. 2030. des Hhp 


Buchs, neue Mo; 9. belegene Huus, dem Goldarbeitet 


Leweck gehörig, ſoll im der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. ie gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1830 beträgt nach dem Materialien -Wertbe 
4064 Nthlr. 22 Sgr. 9 Pf., nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 
trage zu 5 pCt. aber 7354 Rthlr. 21 Sgr. 2½ Pf. 3 


und der Durchſchnitts⸗Taxwerth 5709 Rthlr. 22 Sgr. 
Die Bietungs -Termine ſtehen am 16ten November 


1830, am 18ten Januar 1831 Vormittags um 11 Uhe 


und der letzte am 17 teu März 1834 Nachmit⸗ 


tags um 4. Uhr ver dem Herrn Juſtiz⸗Nathe 
Blumenthal im Parteien⸗Zimmer No. 1. des Kb: 
uiglichen Staa Gerichts an. Zahlungs, und beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, ihre Gedote zum Protokoll zu 
erklͤzen und zu gewärtigen, daß der Zaſchlag an den 
Meiſt / und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Tare- 
kann beim. Aushange an der Gerichtsſtätte eingeſehen 
werden. Breslau, den 26ſten Auguſt 1830. 
17 Königliches Stadt Gericht! — 
Verkaufs Anz g % 
Donnerſtag den 18ten November c. Nachmittag um 
2 Uor ſoll in dem unterzeichneten Ainte eine i 


altes Regiſter und Akten Papier a latur Äffent: 
lich und meiftbietend gegen baare ug vekkauft 
werden, welches Kaufluftigen hiermit ait gemacht 


Breslau den Aten Movember 1830. 
Koͤniglich Haupt⸗Steuer⸗Aint. 


20 Haus verkauf in Oels??? 
Das zum Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Schnet⸗ 
der Johann Friedrich Tagmann gehoͤrige No. 288. 
am Markte belegene, feinem Material⸗Werth nach auf 
2743 Rthlr., feinem Ertrags Werth nach aber auf 
2596 Rehlr. abgeſchaͤtzte Haus, ſoll auf Antrag der 
Erben den 16ten November 1830, den 18ten Januar 
1831 und den 22ſten März 1831, welcher letzte Terz 
min der entſcheidende iſt, auf hieſigem Natbbauje zum 
Verkauf ansgeboten werden. Die Taxe iſt bet dem 
unterzeichneten Gericht nachzuſehen. b pd 
Oels den 17ten Auguſt 189... 0 
Das Herzogliche Stabt⸗Gericht 


wird. 


! erannemaduug. \ 
Die den Brendelſchen Eheleuten gehörige Gaſt', 


Schank / und Feldwirthſchaft Mo. 9. zu Frobeſwitz, Fol 


im Wege der Execution auf 3 Jahre oͤffenclich an den 
Meifibietenden verpachtet werden. Wir haben hierzu 


einen Termin auf den 27 ſten November d. . 


früh 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Lands und Stadege⸗ 

richts⸗Aſſeſſor Herrn Fiſcher in dem Gute ſelbſt an / 

geſetzt, zu welchem wir Pachtluſtige hierdurch einladen. 
Neumarkt ee October 1830. b 
Boönigl. Land- und Stadt Gericht. 


— MM — 


Betbanne machn n 
Das Domimum, Sulencen, im Schrodaſchen Kreife, 
beadſſchtigt die, auf- die. Waldungen diefes Gutes bei 
willigten und eingetragenen Pfandbriefe im Betrage 


von 875, Nthlr. abzulöſ en 
Der Vorſchrift des § 411 unſerer Credit Ordnung 


„ werden daher nachſtehende auf Sulenein, 
22 Krriſes eingetragenen Pfandbriefe, als: 
28 8 No, 30. über 500 Rthl. 
r tn No. 36, vuͤber — 250 Rehlr. 
No. 56. über — 100 RKthlr. 
No. 86. über — 25 Rthle. 
btermit gekuͤndigt und die Inhaber derſelben aufgefor: 
dert, ſolche nebſt Zius⸗Coupons fpäteftens bis zum 
10. Januar 1831 an unſere Kaſſe abzuliefern und da⸗ 
gegen andere Pfandbriefe von gleichem Betrage nebſt 
Zins Coupons in Empfang zu nehmen. 
Im Fall die Inhaber dieſer gekündigten Pfandbriefe 
det gegenwärtigen Aufforderung nicht genuͤgen ſollten, 
fo. Haben dieſelben zu gewaͤrtigen, daß die von Weih⸗ 
nachten d. J. ablaufenden Zinſen dieſer Pfandbriefe, 
nicht ferner gezahlt und daß die für die gefündigten 
auszutauſchenden andern Pfandbriefe, auf ihre Gefahr 
und Koſten werden aſſetvirt werden. 
Seneral Landſchafts⸗Direetion. 
g Betlannt mach un g. 
Idi den diesmaligen Weihnachts Termlu werden die 
Pre, len, den 2tſten, 2 ſten. 23 ſten und 
„December C. eingenommen und am 27ften, 28ſten, 
209ſten, 30ſten eid. an jeden Praͤſentanten ausgezahlt. 
Der cember c. wird, als zu einem beſondern 
AlnſenzahlungsGeſchäft ausschließlich gewidmet, von 
jeder anderwettigen Präſentation ausgenommen. Am 
3. Januar 1831 wird die Kaffe geſchloſſen. Zu De 
peſital⸗Geſchäften find der 9. December o, und dier 
3: Januar 1831 beſtimm. s 
Jauer den 12ten November 1830. ; 
Schweiduitz⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
NAS v. * u t i u Si *. 4 
Def üt machn . oe 
Nachdem unterm 28ſten Auguſt e. Aber das Bet⸗ 
mögen des zu Ober⸗Kayſerswaldau am ten März 
deſes Jahres verſtorbenen Arendator Johann Gottlieb 
Schmidt, welches in eiger geleiteten Caution von 
2300 RNthlr. und in 20 Nthlr. 20 Sgr. 6 Pf. baar 
N Sean een der Coneurs er⸗ 
5 worden, jo w n fämmtliche Gläubiger des 
Schmidt 4 


8 


1. 

Anſprüche an die Concurs⸗Maſſe, von 

auch ſeyn mögen, innerhalb brei Monaten längſtens 
a 2 3 vor dem unterzeichneten Juſtitiario in 


17ten December dieſes Jahres Vormittags 


um 9 uhr angeſetzten Termine gebührend anzumelden 
und deren Richtigkeit u ene „ welche 


hierdurch oͤffenelich a rdere, ihre 
—— 


iu Ober / Kapſerswaldau auf den 


weder vor, noch in dieſem Termine ſich melden, haben 


zu gewärtigen, daß ſie mit ihren etwanigen Anſpruͤchen 
an die Maſſe präcludirt und ihnen deshalb gegen di 
übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden wird. Unbekannten oder zum Erſchei ien vers 
hinderten Glaͤubigern, wird der Herr Juſtiz Commiſ⸗ 
ſarius Niemer hieſelbſt als Mandatarius in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Bunzlau den 7ten September 1830. 
Das Gerichts Amt von Ober⸗Kayſerswaldau. 
Da Mens, Juſtitiarius. er 


18055 Bekannt mach un g 

Auf dem Graͤflich von Poſadowsky Wehner 
fehen Fidei Commiß + Gute Dammitſch, Steinauer 
Kreiſes, ſoll die von der Gemeinde auf Dominial⸗ 
Feldern auszuͤbende Hutung abgelöͤſt werden, welches 
in Gemaͤßheit der, im Geſetz uͤber die Ausführung 
der Gemeinheits⸗Theilung und Abloͤſungs Ordnungen 
vom 7ten Jung 1821 gegebenen Vorſchrift, hiermit 
bekannt gemacht und denjenigen, welche dabei ein In⸗ 
tereſſe zu haben vermeinen, uͤberlaſſen wird, ſich in 
dem zu dieſen Behufe anberaumten Termine bei Un 
terzeichnetem hier in Steinau auf den 6ten Decem⸗ 
ber c. a. zu erklären, ob ſie bei Vorlegung des Aus⸗ 
einanderſetzungs⸗Planes zugeſogen ſeyn wollen. Die 
Nichterſcheinenden müſſen nach 9 12. des allegirten 
Geſetzes, die Regulirung gegen ſich gelteu laſſen und 
koͤnnen mit keinen Einwendungen dagegen gehoͤrt werden. 


Steinau 3/0. den 20. October 1830. N 
Der Königl. Speeial⸗Commiſſarius Walther, 


„cc 
Es ſollen am 17ten November g. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und rachmittags von 2 bis 5 Uhr und an 
den folgenden Tagen im Auetionsgelaſſe des Königl. Stadt 
gerichts in dem Hause No. 19. auf der Jankeraſtraße 
verſchieden e Effekten, als: Gold, Silber, uhren, 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausgeräͤth, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke und ein bereits fournirter Fluͤgel⸗ Corpus an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung i Courant ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau den 10ten Novembes 1880. 

„Auctions ⸗Commiſſar ius Mann ig, 
dm Auftrage deß Königl. Stadt- Gerichts. 


et Au e t en 83 8 
Es ſollen am 22ſten d. M. Vormittags von 9 Uhe 
und Nachmittags von 2 Uhr und an den folgenden 
„F auf der Junker n⸗ 
Straße verſchiedene Effteten, beſtehendzin Gold. Sil 


ber / Uhren 1 „ ö ug, Betten, 
Meubles, Kleidun 11151 „in einem ſechsoctavigen 


Flügel, und 23 Stuck Särgen an den Meistbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Bteslau, den Löten November 1830. 


Auctions⸗Commiſſarins Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. kadt Gericht 
— u 


2 y 
i 
9 2 0 8 


4 Net 8 
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Auctions ⸗ Anzeige. 00 
Freitag den 19ten d. M. fruͤh 9 Uhr, werden ie 
Königl. Dienſt Pferde des 1ſten Cuiraſſier-Regiments, 
bei der Cuiraſſier⸗Wache in der Schweidnitzer Vorſtadt 
wegen Unbrauchbarkeit, an den Meiſtbietenden verkauft. 
peu den 14ten November 1830. 
von Fro eli ch, 
HObriſt⸗Lientenant und Commandeur. 


Schulbau Verdingung. 


1 1 


Im kuͤnftigen Jahre ſoll der Neubau 1 hieſigen 


katholtſchen Schule erfolgen, zu deſſen Verdingung an 
den Mindeſtfordeoͤnden ein Termin auf den ten Der 
cember dieſes Jahres Vormittags hierſelbſt beſtimmt 
iſt, wozu tuͤchtige Baumeiſter eingeladen werden. Die 
Zeichnung nebſt Koſten⸗Anſchlaͤgen können ſowohl am 
Termine ſelbſt, als auch vorher zu ze Seit . 
eingeſehen werden 
e den 22ſten October 1830. 
Der Schul⸗ Borken. 


Ber e 

Bei der am 30ſten October c. RACE Verloo⸗ 
fung. von Kunſtſachen, fielen die feſtgeſetzten 8 Ge⸗ 
winne auf nachſtehende Nummern: 

No. 54. Zwei Tafeln mit Abguͤſſen von. Cameen. 


1173 


No. 89. Niederländifche Muſiker, nach Teniers, von BO 


Fräulein Hark. 
No. 110. beg, nach Hondeköter, von. Lechner. 
No. 137. Landſchaft: Anſicht der Strupp bei Halb 
But ſtadt, von Moſch. 
No. 171. Auſicht einer Brucke über den Reichenbach 
im Kanton Bern, von Kunkler. 
No. 183. Landſchaft von Kunkler, eigner Erfindung. 
No. 214, Eine bronzene Uhr, von Hoferichter. 
ur 223. Kinder nach Vogel, von Fraͤulein Hartz. 
reslau den 12ten November 1830. 
Die Abtheilung fuͤr Kunſt und Alterthum 
in der ſchleſiſchen Geſellſchaft fuͤr vaterlaͤndiſche Cultur. 


Wir erlauben uns hierdurch ein hochverehrtes Pu⸗ 
blieum neuerdings darauf aufmerkſam zu machen, daß 
wir auch dieſes Quartal die Zin fen Er hebung 
und A uszahlun ſowohl bei Einer Hochloͤblichen 

Landſchaft von fanbbriehn ſo wie von Staats 
papieren und Hypotheken, gegen eine Vergü⸗ 
tigung von 2½ Sgr. vom Hundert fort⸗ 
während: ubernehmen, mit Verſicherung der prompte⸗ 
ſten Ausfuͤhrung. Breslau den 15. November 1830. 
ene, und Adreß⸗Buͤreau im alten Nathbauſe 
—.— Wat en u n 9. 
„On der Nan eingetreten, daß Perſonen. auf meinen 
Namen geborgt haben, ſo mache ich hiermit 
daß weder baares Geld noch Waaren an irgend Jemand 
verabreicht werden darf, wo nicht eine ſchriftliche Ar 
weiſung, von mir eigenhändig unterſchrieben, vorgepei 
wird; im entgegengefagenn Fall ich für keine Basblurh 
einſtehe. Johann Carl Ferdinand Liebich, 
een vor dem Schweidnitzer dee im 


= Ein Truméaux Spie 


euer⸗Verſicherun 
1 enten der vaterländifchen e 
terungsGeſeülſch aft in Elberfeld fir Schleſien, ſind 
wir ſtets bereit Anträge auf Verſicherungen von Ge 
baͤuden, Mobilien, ‚Wanrenlägern + ländliche Beſtaͤnde 
jeder Art, wie auch Vieh Corpora entgegen zu neh⸗ 
men, und empfehlen zugleich die uns als Hulfe 2 
ten unterſtuͤtzenden 
Herrn Gebrüder Alberti in Waldenburg, 
„ M. Weyrauch in Schömberg, 
E. Muller in Oels, 


n Schwiertſchena in Hütibor, 
„W. G. Loöhnis in Neiſſe, 
Kreis ⸗Secretair Eſterlin in Grottkau. 

Sri den 15. eu 1830. 

F. Schreiber Soͤhne, 
Ant Su ns — 


gi. o w ir sie Bickert et m 7 Gar⸗ 
ten, welche auf dem Wege nach der Schwedenſchanze 
am 22 des Dorfes liegt, zu Ostern zu verpachten. 

Garten Verpachtung. 

Der in Polanpwiß, eine halbe Stunde von 
Breslau, befindliche Zier, und Gemüſcgarten iſt zu 
verpachten, und haben ‚fü ch. Cautions fähige bei dem 
Kunftgär ctner Herrn ö in esa hiezu 
zu melden. = . 8 

Pferde und Wagen zu ver N 

Ein Paar grosse starke Meklenburger. Eine 
Wiener Batarde und ein leichter Fe 
Junkernstrasse No. 2. 

F 5 D 5 ‚&n 
er Akt, fieden.. zu Siligem. Preiſe jeder 
4 bella, bei 28 Illic, Wb Straße 


0. 
* uns 9. er 7 a u ＋ 

Zufolge anderweitiger Beſchaͤftigung verkaufe ich von 
heut an mein ſaͤmmtliches noch vorraͤthiges Waaren⸗ 
Lager in weißen und bunten Leinen Kleiderzeugen, 
Kikkays, Indelt und Zuͤchen⸗ Le en, Frauen- Schuͤrzen 
und Tüuͤchern, weißen und blauleinen ordinären bis 
ya feinen Schnupftuͤcheen, allerlei Handſchuhen, 

chsleinwand, Gardinen⸗Zeugen, Flauells, Parchenden, 
Handtuͤchern und Tiſchgedecken, Rasch, Gaze und Fries, 
alles in Detail und zu den billigen Fes bei weitem un⸗ 
ter eignen KoſtenPreiſen. 

„Da ſich die Sachen meiſteus zu Beißnachtenefins 
den; eignen, und man vorzugweiſe vor jrder Auction, 
das was man eben nur bedarf, aufs Make Ne 
ie 1 um 8 8 Zuſpiuch 

Selb ſt 0 e r 1, 
Scmiedebrͤcke Nro. 1. im erſten Stock. 


el 
thlr. zu ver⸗ 
iu Junkernſtraße 


fü „vor 
e 
„goldnen Löwen.“ 


Sei Carl Hoffmaun in Stuttgart is erſchlenen 


faſſerin 
fünfzehnten Theil des Londoner und den zehnten ” 
Theil des Pariſer 2 


mit 
evangeliſchem W 1 


Li tet at iſche Anzeige.“ 


und in Breslau bei W. G. Korn, Max & Compo, 
J. F. Jern . hehe b 
be tee 
de la littérature frangaise, livraison I 4 VII 
Papier Velin, broch. Prix pr. livr. 7 Sgr. 
Dieſe ſieben Lieferungen enthalten: ik 
YInsurrection, . Poeme de 
Mery, 1 rn 
Journal du voyege du roi Charles X. de 
St. Cloud à Cherbourg. 1 Vol. 
Une semaine de Thistoire de Paris. 3 Vol. 


La france en 1629 et 1830 par Lady Mor- 
gan, In & Ilme Livr. * 
Letzteres Werk der berühmten Lady Morgan erſcheint 
zugleich mit den in London und Paris von der Ver⸗ 
veranſtalteten Ausgaben, und zwar um den 


Barthelemy & 


Preiſes. m: i 3 
der Nouveautés hat ſich das 
ſprochen; der Verleger verſpricht (und 


Ueber den Wert! 
Publitu 


a 
wird cb pe auch ferner mit der bisherigen Schnel- 


ligkeit und ſchönen Ausſtattung, immer das Intereſ⸗ 
ſanteſte der neueſten franzoͤſiſchen Literatur zu geben. 


Jedes, Wert wird einzeln mit beſonderm 
Titel, ö Preis- Erhöhung abgelaffen. 


Er eilterartſche Anzeigt- 
Im Verlage W. G. Koru's in Breslau iſt er⸗ 


ſchianen und für beigefsbten Preis zu haben: 


+ TU u ns ehe: 
44 n * Y 15⁷ f pr? 4 — . 
die evange 1 che Kirche 
4 . 2.4 * un N ' 


ehen e en RR 
AU Diener: 
beſonderer Ruͤckſicht auf Schleſien. 

4 a" „ Bon u WIE ARTE: 1 
iſtian Gottlob Seh AT, 


— 


e ee , E Th 128795 

e aebefter 12 955 

et 9 | 

AUnterzeichueter giebt ſich die Ehre, ſeinen 

— . ah ſeine e 

raktiſcher Arzt zu Freiburg, ganz ergebenſt anzuzeigen⸗ 
ee eee 


+ 


5 So eben fl 0 
W. G. Korn in Breslau, fo wie in allen übrigen. 


ſtattung 


gewachſen tft, wort 


Literariſche Anzeige. 
iſt in meinem Verlage erſchienen und bei 


Buchhandlungen zu haben: 


* f 


Die beiden 


en Freunde 
o der i 8 
Zweifel und Ueber zeugung. 
Eine engliſche Novelle von Miß G. Kennedy, Verf. 
des „Pater Clemens.“ Deutſch von Dr. Friedr. 
Gleich. 8. Velinpapier in elegantem Umſchlag broſchirt. 
1 Rh. 7½ Sgr. 


Für die zahlreichen Beſitzer des „Pater Clemens“ 
bedarf es wohl nur der einfachen Anzeige, daß obiges 
Buch erſchienen iſt, um ſie zu Anſchaffung deſſelben 
zu veranlaſſen. Aechte Religioſitaͤt athmet aus jeder 
Seite, jo daß man es mit voller Ueberzeugung. fromm 
geſinnten Cdriſten jeder Confeſſion empfehlen kann. 
Der Inhalt und die kemſelben angemeſſene äußere Ans⸗ 
eignen es noch beſonders zu einem angeneh⸗ 
men Weihnachts oder Geburtstagsgeſchenke. ; 

Gotha. Georg Friedrich Krug. 
— —ñꝛé. — — 
Literariſche Anzeige. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 
in G. P. Aderholz Buch und Muſikhandlung 


in Breslau (Ring? und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Das Preußiſche Frauenrecht 
ere 


Der juriſtiſche Rathgeber für Frauen 

in gerichtlichen und außer gerichtlichen Vermögens, 

Schuld, Buͤrgſchafts⸗, Eher, Vormundſchafts und 
Erbſchaſtsangelegenheiten. Von einem praktiſchen 
Juriſten. 8. Preis: 15 Sgr. f 


. Bei den vielen Verwickelungen, in welche, wie die 


tägliche Erfahrung lehrt, gerade das, mit der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft ſich nicht befaſſende Geſchlecht der Frauen, 
in Kettler) feiner Vermoͤgensangelegenheiten im ehe: 
lichen und bürgerlichen Leben geraͤch, mochte es wohl 
eine der gluͤcklichſten Ideen ſeyn, ein Werk herauszu⸗ 
geben, in welchem Frauen uͤber ihre Vermoͤgens⸗ und 
andere Rechtsangelegenheiten ſowohl in Beziehung auf 
den Ehemann als gegen Dritte, die bendthigte Der 
lehrung erhalten. N 5 Ben: 


F 
Ein Muſiker, welcher feinem Fache ganz vorzüglich 
cht hier Orts gegen ein ſehr billi⸗ 
es Honorar Kinder in der Muſik, beſonders im 
Spiel des Flügels, zu unterrichten und offerirt den⸗ 
jenigen, welche kein Fluͤgel Inſtrument beſitzen, daher 
den Unterricht auf ſeiner Stube nehmen wollen, 
eigenes Inſtrument. Nähere Auskunft giebt die Ver⸗ 
ſorgungs⸗ und VermiethungsAnſtalt auf dem Ringe 
nahe der grünen Röhre bei Bretſchneider. € 
Br: 70612 Fade 


ſein 


Literariſche Anzeige. 
Bei Eduard Pelz in Breslau, Ring No. 11. an 


der Ecke des Bluͤcherplatzes, iſt neuer Vorrath ange: 


kommen von dem 


Neuen’ allg emeinen Schluſſel 


einfachen 
5 oder die Kun ſt ; 


in 12 Stunden die kaufmänniſche Buchfuͤh⸗ 
rung in allen ihren Theilen gründlich 
x zu erlernen. 

Von Carl Courtin, 
Großherzogl. Badiſchem, öffentl. Lehrer der Handlungs 
Wiſſenſchaften. 

Fünfte Auflage. Preis geheftet 12 Sgr. 


Mechaniſches Casparle Theater 
im „blauen Hirſch“ zu Breslau. f 

Dienſtag den 16ten und Mittwoch den 17ten: Die 
ſchoͤne Muͤllerin, ein Luſtſpiel von Schickaneder's 
Theater in 2 Aufzuͤgen. Zum Schluß: Ballet und 
transparente Vorſtellung. Anfang: 7 Uhr. 
‚a C. Eberle 

An zei nge. 

Der allerſt angekommene Kuͤnſtler J. Schichtl 
aus Munchen, wird heute den 16ten November im 
hieſigen Redouten⸗Saal (Hotel de Pologne,) eine 
von ihm ſelbſt erfundene Ciſalpiniſche Kun ſt, 
Harmonie, Muſik auf 7 Inſtrumenten 
welche er auf einmal ohne Gehütfen ſpielt, ſich Hören 
laffen. Das. Nähere entalten die Anfchlageetigl. 

Ein wiſſenſchaftlich gebildeter Mann wünſcht muſika⸗ 
liſchen Unterricht im Flügels, Harfe und Guttarre⸗ 
ſpielen und im Singen, als auch Unterricht in der 
Franzoͤſiſchen und Hochpolniſchen Sprache, im ſchreiben, 
leſen und rechnen fur ein geringes Honorar zu erchetlen. 
— Naäheres im Anfrage» und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathbauſe a 

Spi elwaten Verkauf. 
Einem hochgeehrten Publicum empfehlen wir zum 
bevorſtehenden Jahrmarkt unſere auf der Junkernſtraße, 
Bluͤchet platz Ecke, beſindliche Spielwaaren Handlung, 
von Nürnberger und Papier-maché / Waaren in großer 
Auswahl, ſo auch Schiefertafeln und Serpentinſtein⸗ 
Marten, im Ganzen und Einzeln zu den niedrigſten 
Preiſen. Breslau den 15ten November 1830. 

Auguſtin & Sohn, aus Seyffen in Sachſeu. 
„ e eee > 

Sehr ſchoͤnen acht fließenden Aſtrachan Caviar, em. 
pfing und empfiehlt:? J. r & Hie, i 

Wee Schweidnitzer Straße No. 30. 


1 
* 
* 


| pur 
und doppelten Buchhaltung "7 


ge. 

nergcl > Gü ssebrüste und ächte 
it üben erhielt und offerirt i 
Friedrich Walter, 

4. Ring No, 40. im schwarzen Kreuz. 
. | 

Die neu etablirte Weinhandlung auf der Ak 


brechtsſtraße No. 21. im ehemaligen Kreis⸗St N 
empfiehlt ſich zu Beete 8 im E ö 


N 1 ) inzelnen und 
Ganzen, und verſpricht naͤchſt prompter eblenung die 


billigſten Preiſe. Breslau den 12ten November 1830, 


8 i 5 err 
ie erſte Sendung der bekannten 
liebten ’ uten, allgemein be⸗ 


Basler Laͤckerle, (Lebkuchen 

empfing ſo eben, und ermpfüehke 10 Duzend zu 2 Sgr. 
E. F. Schoͤngarth, 

Schweldniber/ Straße im rothen Krebs. 


Kauflooſe 
zur öten Klaſſe 62ſter Lotterie, und Looſe zur 10ten 
Cour ant,Lotterie ſind zu hahen. 
H. Holſchau der ältere, 
ReuſcheStraße im grünen Polacken. 
ESTER TE Te 
U na ha 
Mit Kaufloofen zur Sten 
terie, empfiehlt ſich a 


S8 
Klaſſe 62ſter Lot⸗ 


Auguſt Leubuſcher, 
Blücherplatz Rro. 8, im Hause zum 
goldnen Anker.. 8 

2222 et mi 
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un gete mme F Lem de. 
. 2 r. d. 7 
Beckelbe PR von Karl- 


ruhe! Hr. Löwe, Kaufmann, don Bernſtadt — 

de Pologne: br. No Hoff, wi Ee 
Warſch rv 15 bier: Hr. v. Ziegler, von 
Gr v. Kerkow, von Krake — F t o⸗ 
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l 4 
Schauſpfeler, von Berlin; 
eee 
Kammer, Wirthfchafts:Jufpeetor, von 
N Sue, Kara des San 
ehr 77 aufm., von 11 
Scholz, Gutsbeſ. von Sofern 


Dieſe Zeitung erscheint (mit Ausnabme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilyeim Gottlieb 


Ke tuſchen Bochbandlung und it auch auf alen Königl. Poſtänmern zu baden. 


note 


Hr Redakteur: Profeſſor Dr. 
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